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(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Helehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

m ſtellen 1,20 Mk., beim Pofibezug 1,50 Mi mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mt,

S Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7-—-1 und Nachmittags von 2—7 Uhr geöffnet
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder eren Raum 15 Vjg,.
für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche and größere Anzeigen
entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Pyreaus nehmen Inſerate entgegen. Beilager nach Uebereinkunft.

Die Stagtsſteuerliſten für das Jahr 1895,96 gehen den Ortsbehörden des Kreiſes in
den vächſten Tagen zu und fordere ich hiermit auf am A. November er. mit den Vorbereitungen
der Veranlagung für das Steuerjahr 189697 zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:
I. die Perſonenſtandsaufnahme (Artikel 36 der Ausführungsanweiſung zum Einkommenſteuer

geſetz, Artikel 23 II der Ausführungsanweiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz.)
II. Die Anfertigung: 1. des Perſonenverzeichniſſes (Artikel 37 der Ausführungsanweiſung

zum Einkommwenſteuergeſetz, Artikel 23 III der Ausführungsanweiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz)
und der damit verbugdenen Gemeindeſteuerliſte (Artikel 38310 der Ausführungsanweiſung zum
Einkom mnenſteuergeſetz und Artikel 24120 der Ausführungsanweiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz);
2, des Verzeichniſſes derjenigen phyſiſchen Perſonen, welche aus einem im Gemeinde(Guts)bezirke
belegenen Grundbeſitze pp. Einkommen beziehen, aber in einem anderen preußiſchen Orte zur Ein-
kommenſteuer zu veranlagen ſind. (Muſter IV der Ausführungsanweiſung zum Einkommenſteuer-
geſetz, Artikel 37 II ebenda); 3. der Staatsſteuerliſte; 4, alphapetiſcher Namens Verzeichniſſe zu
den Staatéſteuerliſten ſeitens der Stadtgemeinden Lauchſtedt, Lützen, Schafſtedt und Schkeuditz und
5. der Staatsſteuerrolle. Ich empfehle den Ortsbehörden dringend, ſich die bei den vorſtehen
den Nummern angeſührten wenigen Artikel der betreffenden Ausſührungsanweiſungen auf das
Genaueſte durchzuleſen um von vornherein den Vorſchriſten widerſprechende Eintragungen zu
vermeiden.

Jm Einzelnen bemerke ich Folgendes: Zu I. Die Perſonenſtandsaufnahme, welche in der
ſelben Weiſe wie im vergangenen Jahre vorzunehmen iſt, muß ſpäteſtens am 16. November
beendet ſein,

Zu II 1, Bei der Aufſtellung des mit der Gemeindeſteuerliſte verbundenen Perſonenver
zeichniſſes iſt beſonders darauf zu achten, daß alle ſelbſiſtändig zu veranlagenden Perſonen
auch beſonders aufgeführt werden. Jn die Gemeindeſteuerliſten finden die Beſteuerungsmerk-
male nur derjenigen Perſonen Aufnahme, deren Jahreseinkommen den Betrag von 900 Mk. nicht
überſteigt. Jn das Perſonen Verzeichniß ſind unter der im Artikel 37 J Nr. 3 der Anweiſung
zum Einkommenſteuergeſetz angegebenen Vorausſetzung auch Jnſaſſen von Armenhäuſern und ähn
lichen öffentlichen Anſtalten ohne namentliche Angabe fummariſch aufzunehmen. Verſügung des
Herrn Finanz- Miniſters vom 13. September 1895.)

Die Colonnen 3--7 des mehrerwähnten Verzeichniſſes ſind aufzurechnen.
Für die ſebſtſtändigen Gutsbezirke müſſen beſondere mit der Gemeindeſteuerliſte ver

bundene Perſonen Verzeichniſſe zur Vorlage kommen. Zu II 2. Die Auszüge aus dem
Verzeichniß Muſter IV ſind den Ortsdehörden des betreffenden preußiſchen Wohnſitzes ſofort mit-
zutheilen. Zu II 3. in die Staatsſteuerliſte ſind alle diejenigen Perſonen aus dem Perſonenver
zeichniß zu übertragen, welche a, bereits im Vorjahre mit einem Einkon men von mehr als 900
Mark, oder mit einem ſteuerbaren Vermögen von mehr als 6000 Mark zur Steuer veranlagt waren.
b. von den Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion als einkommenſteuerpflichtig oder als er
gänzungsſteuerpflichtig bezeichnet worden ſind und welchen e. nach den ſtattgehabten Ermittelungen
und dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeindevorſtandes ein ſteuerpflichtiges Geſammmteinkommen
(Spalte 23 der Staatsſteuerliſte) im Jahresbetrage von mehr als 900 Mark oder ein ſteuer-

bagares Vermögen (Spalte 22 der Staatsſteuerliſte) von mehr als 6000 Mark beizumeſſen
iſt, Die Gemeinde (Guts-) Vorſtände haben hiernach auch Diejenigen mit einem Einkommen
von weniger als 900 Mark zur Einkommenſteuer zur veranlagenden Cenſiten in die
Staatsſteuerliſte aufzunehmen, denen ein Vermögen von über 6000 Mark beizumeſſen.
iſt. Dieſe Perſonen ſigd jedoch, um ihre Heranziehung zu den Gemeindeſteuern zu ermöglichen,
ebenfalls in die Gemeindeſteuerliſte einzutragen.

Die Aufnahme in die Staatsſteuerliſte darf auch nicht eiwa deshalb unterbleiben, weil von dem
Einkommen ein Abzug gemäß 8 18 oder die Freiſtellung gemäß S 19 des Einkommenſteuergeſetzes
oder weil die Freilaſſung von der Ergänzungsſteuer auf Grund des S 17 Nr. 2 oder 3 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes begründet iſt. Die einzelnen Steuerpflichtigen werden in die Staatsſteuer-
liſte unter Einhaltung der in dem Perſonenverzeichniſſe beobachteten Reihenfolge übertragen.

Die Eintragungen der Nummern des kommenden Steuerjahres haben in Spalte l a mit
Bleiſtift zu erfolgen.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mitglieder der Voreinſchätzungs oder der Veranlagungs
kommiſſion ſind, werden als ſolche bei ihren Namen bezeichnet. Die auf ihn ſelbſt bezügzlichen
Eintragungen in die Liſte hat nicht der Gemeinde (Guts) Vorſteher, ſondern der Vor
ſitzende der Voreinſchätzungskommiſſion zu bewirken. Für die ſämmtlichen in die Liſte übertragenen
Perſonen alſo auch ſolche mit über 3900 Mark Einkommen iſt der Betrag des er
mittelten Jahreseinkommens in Spalte 23 unter gleichzeitiger Ausfüllung der Spalten 6 zu a, 7,
8, 9, 11, 12, 14, 15, zu a 16, 18, 19 zu I, 20, 21 zu vermerken, auch in die Spalte 26 der zu-
letzt entrichtete Einkommenſteuerſatz und in Spalte 334 der zuletzt entrichtete Ergänzungsſteuerſatz

einzutragen.Behufs Ausfüllung der Spalten 19 zu 1 und 20 iſt von den Cenſiten ein genauer Nach

weis der Schulden, Laſten, Zinſen u. ſ. w. zu verlangen da nur diejenigen Schulden pp. berück
ſichtigt werden können, deren Beſtehen keinen Zweifel unterliegt, Jn Spalte 20 iſt vorkommenden
Falls zu c der Tag des Beginns der Verſicherung, die Nummer der Police, und der
Rückkaufswerth derſelben, falls ſolcher feſtſteht, anzugeben ebenſo in Spalte 21 das Lebensalter
des Aitentheilsempfängers. Die im Formular mit einem wagrechten Strich bezeichneten
Spalten 6 zu b 10, 13, 15 zu b, 17, 19 zu 2, 22, 27 zu b, 28 bis 32, 33 zu b 34 bis 37 der
Staatsſteuerliſte werden durch den Gemeinde (Guts) Vorſtand und die Voreinſchätzungskommiſſion
nicht ausgefüllt.

(Vergleiche Rückſeite des Formulars zur Staatsſteuerliſte.)
Eine Uebertragung der BeſteuerungsMerkmale der vorgenannten Colonnen aus der Staats-

ſteuerliſte 1895,96 in die pro 1896/97 hat ſomit beſtimmt zu unterbleiben. Ebenfalls ſind die
rothen Eintragungen in Colonne 2 der erſterwähnten Liſte (Hinweiſe auf Schätzungsbogen und
Perſonenblätter) nicht zu übernehmen. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß in Colonne
b. der Staats ſteuerliſte grundſätzlich die Nr. der Staatsſteuerrolle einzutragen iſt.
Für jeden felbſtändigen Gutsbezirk iſt eine beſondere Staatsſteuerliſte anzufertigen.

Zu II 4. Die laufende Nr. der Staatsſteuerliſte iſt anzugeben.
Zu II 5. Jn der auf Grund der Staatsſteuerliſte aufgeſtellten Staatsſteuerrolle ſind ſeitens

des Gemeinde- (Guts-) Vorſtandes nur die Spalte I 3 auszufüllen.
Späteſtens bis zum 20 November inel. ſind die vorſtehend bezeichneten Liſten dem Vor-

ſivenden der VoreinſchätzunzsKommifſion zu überſenden. Bei nicht rechtzeitigem Eingange erſuche
ich, mir ſofort Anzeige zu machen. Gemäß Artikel 38 der Ausführungsanweiſung zum Einkommen-
ſteuergeſetz haben die Gemeinde Vorſtände bis ſpäteſtens I. Dezember er. ein Ver
zeichniß derjenigen Steuerpflichtigen von welchen zum Zwecke der bevorſtehenden Veranlagung eine
Steuererklärung zu erfordern iſt, obwohl dieſelben bisher mit einem Einkommen von weniger als
3000 Mark veranlagt waren, hierher vorzulegen. Die in dieſer Beziehung gemachten Vorſchläge
ſind zu begründen. Die Voreinſchätzung muß bis zum 7. Dezember inel. beendet ſein
Die Herren Vorſitzenden der Voreinſchätzungs Kommiſſion wollen die Termine ſchon Eingang der
Liſten feſtſetzen und mir dieſelben baldigſt mittheilen, damit ich in der Lage bin, einigen Vor
einſchätzungen beiwohnen zu können.

Die Voreinſchätzung hat gemäß Artikel 41 ff. der Ausführungsanweiſung zum Einkommen-
ſteuergeſetz in denſelben Orte wie im Vorjahre zu erfolgen. Eine Voreinſchätzung der Er

Anmerkung: Die nöthigen Formulare liegen zur Abholung in der Kreisb lattDruckerei bereit.
Sämmtliche Eintragungen in dieſelben ſind ſeitens der Octsovorſtände mit ſchwarzer, ſeitens der Voreinſchätzungs

Kommiſſion mit blauer DTinte zu bewirken.
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gänzungsſteuer durch die Voreinſchätzunge Kommiſſion findet nicht ſtatt. Außerdem verweiſe
ich auf die Beſtimmungen, beſonders des 4 Abſatzes, des Artikel 25 der Ausführungsanweiſung
zum Ergänzungsſteuergeſetz.

Sofort nach beendeter Voreinſchätzung, ſpäteſtens bis zum 10. Dezember ſind mir
ſeitens der Herren Vorſitzenden der VoreinſchätzungsKommiſſionen

a. die Staatsſteuerliſten pro 189596,
b. die Staatsſteuerliſten pro 1896 97 mit den

vorſtehend geforderten alphabetiſchen Nameneverzeichniſſen,
c, die Staatsſteuerrollen,
d. die Perſonenverzeichniſſe und Gemeindeſteuerliſten,
e. die Sitzungsprotokolle

zu überſenden,
Endlich wollen die Herrn Vorſitzenden der VoreinſchätzungsKommiſſionen dafür Sorge tragen

daß die ReiſekoſtenL'quidationen ſowohl, als auch Anträge auf Verſäumnißgebühren in zweifacher
Ausfertigung bis ſpäteſtens 15. Januar 1896 eingereicht werden.

Merſeburg, den 23. October 1895.
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Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion. J. A. von Marées.

Jn den nächſten Tagen werden die Hausliſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes behufs
Veranlagung der Einkommen und Gemeindeſteuer pro 1896/97 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände e. erſuchen wir, dieſelben genau nach dem Stande vom
A. November d. Js. auszufüllen und von dieſem Tage ab zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen
Stellvertreter nach S 22 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt,
der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betreuten Behörde die auf dem Grundſtücke vor
handenen Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbsart anzugeben.

Die Hanshaltungsvorſände haben den Hausbeſitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der Unter und Schlaf-
ſtellenmiether zu ertheilen,

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne genügenden Entſchuldigungs-
grund in der geſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvollſtändig, ober unrichtig er-
theilt, wird gemäß S 68 des oben erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu dreihundert
Mark beſtraſt.

Merſeburg, den 28. October 1895.

Merſeburg, den 29. October 1895.

Winkelzüge.
Das nichtswürdige Attentat auf den Poli-

zeidirektor Dr. Brettſchneider in Leipzig
iſt den Sozialdemolraten ſehr gelegen gekommen.
So iſt der „Vorwärts“ gleich bei der Hand,
einen Vergleich mit dem Attentat des Sozial-
demokraten Meyer zu ziehen, dem kürzlich der
Fabrikant Schwartz in Mühlhauſen zum
Opfer fiel. Nach Anſicht des ſozialdemokratiſchen
Blatt es ſind die Beweggründe für beide Mord-
anſchläge in ſeeliſchen Vorgängen zu ſuchen, die
mit dem politiſchen Parteileben nichts zu thun
haben

„Jn beiden Fällen iſt Rache für angeblich erlittenes
Unrecht der Beweggrund zur That. Derartige Erſchei-
nungen ſind ſo alt, wie überhaupt das Verhältniß von
Untergebenen zu Vorgeſetzten im wirthſchaftlichen oder ſtaat
lichen Leben. Daß der Knecht den Herrn zu ermorden ſucht,
von dem er ſich zu Unrecht behandelt glaubt, ohne Hoff
nung auf Remedur (Beſſerung) durch das ſtaatliche Recht
zu haben, iſt zu allen Zeiten und in allen Ländern vorge
kommen.“

Dann ſagt der „Vorwärts“ weiter
„Die nämlichen Leute, die den Arbeiter Meyer der

Socialdemokratie an die Rockſchöße zu hängen verſuchen,
werden aber ſich wohl hüten, bei dem Schutzmann Ziegen-
balg uach der nämlichen Meihode zu verfahren. Es könnte
ſich ja herausſtellen, daß Ziegenbalg Leſer des „Leipziger
Tageblatt“ oder ſonſt eiues offiziöſen Blattes geweſen iſt.
Zu was für Schlußfolgerunzen müßten dann die Ord-
nungsparteien gelangen

Mit andern Worten dafür, daß der Schutz
mann Ziegenbalg ſeinen Revolver auf den
Polizeidircctor Dr. Brettſchneider abſchoß, lönnte
die bürgerliche Geſellſchaft verant
wortlich gemacht werden.

Das ſind Winkelzüge, die dem „Vorwärts“
alle Ehre machen. Aber trotz dieſer Kunſt-
ſtückchen wird es dem ſocialdemokratiſchen
Blatte doch nicht möglich ſein, um den Kern
der Sache herumzukommen. Der Kern liegt
aber darin, daß die Socialdemokratie der-
artige Verbrechen niemals verurtheilt,
ſondern beſchönigt oder ſogar verherrlicht. An
der Ermordung Carnots durch Caſerio beiſpiels-
weiſe fand ein ſocialdemokrotiſcher Hauptführer
nur tadelnswerth, daß ſich der Mörder kein
anderes „würdigeres“ Opfer ausgeſucht habe,
Und als vor einiger Zeit in Frankreich ein
Anarchiſt, der eine Bombe geſchleudert hatte,
von ſeinem eigenen Mordwerkzeug zeriſſen
wurde, ſchrieb der „Vorwärts“:

„Ueberaus trauriges Schickſal der „Anarchiſten“,
daß ſie meiſt an ihren eigenen Bomben zu Grunde
gehen, während die anderen Menſchen heil davon zu
kommen pflegen.

Daß die ſocialdemofratiſche Partei als ſolche
Attentete hervorruft, indem ſi. Pulver, Blei
oder Dolch liefert, wird Niemand behaupten,
wenn er nicht Beweiſe dafür in Händen hat,
Aber daß der Attenthäter Meyer unter dem
Banne der ſocialdemokratiſchen Verhetzung ſeine
Blutthat vollbracht hat, iſt offenbar. Wie es
häufig der Fall iſt, daß jugendlicke Gemüther
unter dem Einfluß phantaſtiſcher Erzählungen

von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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von Abenteuern das Geleſene in die Praxis
übertragen, wie es in zahlloſen Kriminalfällen
vor Gericht feſtgeſtellt wird, daß die Lektüre von
Schauerromanen den erſten Gedanken der Uebel-
that keimen ließ, ſo unterliegt es keinem Zweifel,
daß das planmäßige Verhetzen, daß das an
dauernde Aufwiegeln gegen „die Geld-
protzen und die Schlotbarone,“ daß die ſtets
wiederholte Verſicherung, wie unwürdig das Daſein
des Arbeiters ſich im Verhältniß zu der üppigen
Lebensweiſe des Arbeitgebers abſpiele, ihre
Früchte in ſolchen Thaten tragen muß, wie ſie
der Socialdemokrat Mey er vollbracht hat.
Auch die Thatſache, daß am Tage nach dem At-
tentat in Mühlhauſen ein Arbeiter dem Ver
walter der dortigen Arbeitsvermittelungsſtelle in
den Weg trat und ihm zurief: „Sie ſind
ſchuld, daß ich keine Arbeit bekommen.
Jch bin Socialiſt. Sie wiſſen, wie es
geſtern dem Henri Schwartz gegange,n
iſt. So gehtes Jynen auch einmal!“
ſpricht dafür, daß ein politiſches Attentat
in Mühlhauſen vorleg. All dergleichen läßt ſich
von dem Leipziger Attentat nicht ſogen. Hier
haben wir es in der Thot mit einem Act der
Privatrache zu thun,

Die Verſuche, beider Attentate über einen
Kamm zu ſcheren, ſind daher vergeblich. Mag
ſich auch die Socialdemokratie noch ſo eifrig
ſchütteln, der Mörder des Fabrikanten Schwartz
bleibt an ihr hängen, wie der Mörder Carnots
an der franzöſiſchen Socialdemokratie.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer nahm mit dem Prinzen Leopold
am Sonntag an dem Feſtmahl theil, welches,
wie alljährlich ſeit 25 Jahren, ſo auch an der
diesjährigen Wiederkehr des Gedächtnißtages der
Uebergabe von Metz und der Gefangennahme
der Armee Bazaines im „Kaiſerhof“ zu Berlin
ſtattfand, wobei er zu folgender Rede das Wort
ergriff

„Wir wiſſen ja Alle ganz genau, weſſen wir am heutigen
Tage zu gedenken haben und ich zumal, der ich ſoeben von
dem Boden herkomme, wo die Thaten des großen
Feld marſchall s ſich vollzogen. Wir blicken zurück auf
die Zeit vor 25 Jahren und wir danken der Vorſehung
dafür, daß es uns vergönnt war, dieſen großen Mann
auch noch ſpäter unter uns zu ſehen. Wie ſelten iſt es
doch einem gegeben, im Leben zurückzublicken auf Großes,
was er geleiſtet, und ſodann auch fernerhin mitbauen zu
helfen und zu ſehen, was aus dem emporwächſt, was er
geſäet. Und ſo richtet ſich auch heute wieder der Blick auf
Dreilinden und wir emgfinden, wie aus jener ſtillen
Stätte, wo Freundſchaft und Kameradſchaſt gepflegt wurde,
der nimmer ruhende, Alles umfaſſende Geiſt dieſes Herrn
in reger Verbindung mit dem von ihm fo viel geliebten
Herren ſtand, und wie ſelbſt aus jenen ſtillen Räumen,
über welche er mit Stolz geſchrieben „Klein, aber mein“,
anregende Gedanken hervorgingen, die weiter entwickelt, ge
weck: und gepflegt wurden und Frucht bringen ſollten und
in Thaten umgeſetzt worden ſind, wie das was urpſere
Reiterei jetzt zu leiſten imſtande iſt, auch ſeinem ſlillen Ein
fluß zu danken. Und mithin fordere ich Sie nunmehr auf,
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auch an dem heutigen Tage in ſtillem Danke das Andenken
des hohen Herrn zu feiern, indem wir uns daran erinnern,
wie huld und gnadenreich er war nud wieviel ihm ſowohl
auf dem perſönlichen, wie auch auf anderen Gebdieten, zu
mal dem militäriſchen, an Anregungen zu danken haben.“

Nach der Feſttafel hat der Kaiſer ſeine Reife
nach Liebenberg angetreten, wo er wohl
behalten eingetroffen iſt. Jm Gefolge des
Monarchen befindet ſich auch der Geſandte v.
Kiderlen-Wächter. Der Jagdaufenthalt
des Kaiſers beim Hausminiſter v. Wedel auf
Piesdorf findet am 7. und 8. November ſtatt.

Der König von Rumänien trifft am
7. November in Köln ein, wo großer militäriſcher
Empfang ſtattfindet. Aledann erfolgt mittels
Sonderzuges die Weiterfahrt nach Potsdam;
hier iſt offizieller Empfang durch den Kaiſer,
Der hohe Gaſt wird u. A. der RekrutenVer-
eidigung beim Gardekorps beiwohnen. Prin;
Friedrich Leopold von Preußen iſt a la suite
des 1. LeibHuſarenregiments geſtellt.

Der deutſche Geſandte in Kopen-
hagen Frhr. v. Brincken iſt, wie der Reichs
anzeiger jetzt amtlich mittheilt, von dieſem Poſten
behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung ab-
berufen. Als ſein Nachfolger gilt bekanntlich der
preußiſche Geſandte in Hamburg von Ki-
derlen-Wächter.

Kriegsminiſter v, Bronſart iſt von
ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt,
ſo daß jetzt ſämmtliche preußiſchen Miniſter ihre
volle Amtsfähigkeit wieder aufgenommen haben,

Zum reichs ländiſchen Unterſtaats-
ſekretär der Juſtiz und des Kultus iſt an
Stelle des kranken Dr. Hofeus Oberſtaats-
anwalt Raſſig a-Colmar endgiltig beſtimmt.

Als Nachfolger des bekanntlich zur
Uebernahme der 3. bayeriſchen Diviſton auser-
ſehenen bisherigen bayeriſchen Militärbevollmäch
tigten Generalmajor v. Haag wird der jetzige
Befehlshaber des JnfantrieLeibregiments in
München Oberſt v. Reichlin-Meldegg
genannt.

Der italieniſche Botſchafter in
Berlin, Graf Lange, iſt zur Verfügung
des Auswärtigen Amtes geſtellt worden,

Jn der am Montag eröffneten Sitzung
des Kolonialraths gab der Vorſitzende
Director Dr. Kayſer eine Ueberſicht über die
Fortſchritte der Entwicklung auf dem Gebiete
des Plantagenbaucs, des Handels, der Miſſions-
thätigkeit und der Schulen. Hierauf wurde an
läßlich der allgemeinen Debatte über die Etats
die Frage der Unterdrückung des Sklaven-
handels behandelt. Nach ferneren Erörterungen
über die Möglichkeit einer Vereinfachung des
Rechnungsweſens in den Schutzgebieten wurde
in die Berathung der einzelnen Etats einge
treten. Vor der Berathung hatte der Director
Dr. Kayſer die Mitglieder des Kolonial
rathes aufgeſordert, das Andenken um die
kolonialen Beſtrebungen hochververdienten ver-
ſtorbenen Mitgliedes Kommerzienraths Langen,
Schwiegervaters des Majors v. Wißmann durch
Erheben von den Sitzen zu ehren.

Die bahyeriſche Abgeordneten-
Kammer iſt, wie zu erwarten ſtand, über die
Anträge auf Abänderung des Landtags-
wahlgeſetzes zur Tagesordnung übergangen.

Jn der bayeriſchen Abgeordneten-
kam mer hat man ſich in der verfloſſenen Woche
angelegentlich mit der Einführung des allge
meinen direkten Wahlrechts beſchäftigt.
Die Berathungen, welche formell auch noch in die
gegenwärtige Woche hineingezogen wurden, haben
doch ſchon das Reſultat unzweifelhaft gemacht.
Die Zulaſſung einer Verfaſſungs
änderung während der Regentſchaft bedarf
der Majorität der Kammer, Dieſe iſt aber
nicht zu haben. Die Ftegierung iſt deshalb auch
nach den Erklärungen des Miniſters des Jnnern
v, Feilitzſch nicht in der Lage, einen Entwurf
bezüglich der Umänderung des beſtehenden Wahl
geſetzes einzubringen, Ueberdies ſei eine Ver
faſſungsänd erung während der Regent-
ſchaft nur in ganz dringenden Fällen
zuläſſig.

Der Entwurf über die Aenderung der
Gerichtsverfaſſung und Strafprozeß-
ordnung, den man neuerdings für gänzlich
aufgegeben anſah, ſoll der „Schleſ. Ztg.“ zufolge
wiederum an den Reichstag gelangen. Die
Wiedereinbringung ſoll bereits feſt beſchloſſen
ein.

Am 4. November findet bekanntlich in
Berlin eine Conferenz von Sachver-
ſtändigen über eine mögliche Vereinfachung
und Verbeſſerung der ſozialen Ver-
ſicherungsgeſetze ſtatt. Herr v. Bötticher
hat einem Freunde eines Berliner Blattes be
züglich der deutſchen Verſicherungsgeſetzgebung
einige Aufſchlüſſe gegeben. Jn erſter Reihe hob
Herr v. Boetticher hervor, daß er ſich bei den
einſchlägigen Fragen in voller Ueberein-
ſtimmung mit dem Fürſten Bismarck
befunden habe. Bei der Ausführung er-
lahmte allerdings Bismarcks Jntereſſe
und dieſelbe fiel daher Herrn von Boetticher
allein zu; zum Geſetze ſelbſt erklärte
Herr von Boetticher, daß bisher noch
Niemand, weder im Miniſterium noch von
auswärts, einen Vorſchlag gemacht habe, der
einfacher und appetitlicher geweſen wäre, als
das Einkleben von Marken. Die Berufs
genoſſenſchaften hätten nach des Miniſters
Meinung kein Jutereſſe daran, ſich die Jn-
validitäts- und Altersverſicherung anzugliedern,
Bei der Einführung der Arbeiterverſicherung war

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
zunächſt das Nothwendigſte im Auge zu behalten,
nachdem die Verſicherungen im Ganzen ſich be
währt, ſeien die Regierungen zum weiteren zweck
dienlichen Ausbau der Organiſation entſchloſſen
Eine Vereinfachung herbeizuführen, zeigte ſich
der Miuiſter ſehr geneigt. Die im Reichsamte
d s Jnnern ausgearbeiteten Grundzüge zuc Ver-
ſchmelzung der einzelnen VerſicherungsKategorien
werden am 4. Novemker zur Unterlage dienen.

Eine Abordnung des bergbaulichen
Vereins in Eſſen hat am Montag in Berlin
ſowohl dem Eiſenbahnminiſter wie dem Finanz-
miniſter einen Vortrag über die cus dem
Wagenmangel folgenden Uebelſtände gehalten.
Die Miniſter verſprachen, ihr Möglichſtes zu
thun, um dem Mangel abzuhelfen.

Um über den Terminhandel in
Kammzäügen zu berathen, iſt im Reichsamt
des Jnnern in Berlin auf Veranlaſſung des
Reichskanzlers eine Konferenz zuſammengetreten.
Vertreter der Landwirthſchaft, des Handel und
der Jnduſtrie nehmen daran theil.

Frankreich. Trotz der überreichlichen
Skandalſcenen in der Kammer iſt die Be
rathung über den Arbeiterausſtand in Car
mant doch noch zu einem befriedigenden Ab-
ſchluß gelangt. Der Kammerpräſident konnte,
ohne Prügel von den Socialiſten zu er
halten, das ihm über die Angelegenheit in
Carmant angetragene Schiedsrichteramt
ablehnen und die Regierung errang ſogar mit
einer Majorität von 100 Stimmen ein Ver
trauensvotum.

Jtalien. Lebt Menelik oder iſt er todt
Dieſe für die Erfolge der italieniſchen Unter
nehmungen in Afrika ſo hochwichtige Frage iſt
nach immer unbeantwortet. Nach den
neuſten Meldungen lebt er und rüſte ſich ſogar
zum Vormarſch gegen den italieniſchen Expetitions-

chef Baratieri. Der afrikaniſche Krieg
würde alsdann nichts weniger als beendet
ſein; im Gegentheil müßte Jtalien ſich rüſten,
ſeiner Colonialpolitik einen noch cnergiſcheren
Charakter zu geben.

Spanien. Eine neue Niederlage der
Spanier auf Cuba wird gemeldet. Jm San
Juan-Thale fand eine erbitterte Schlacht zwiſchen
3000 Jnſurgenten und 2800 Spaniern, in welchen
letztere Ferſengeld geben mußten. Die Spanier
verloren dabei 300 Todte und Verwundete,

Orient, Die Umſtände in der Türkei
ſcheinen noch ärger zu ſein als man den bis
herigen Meldungen zufolge abwarten durfſte.
Erſt jetzt wird es bekannt, daß alle diejenigen
Telegramme der ausländiſchen Berichterſtatter,
welche nicht das Lied der Regierung ſingen,
unbarmherzig zurückgehalten werden. Dieſe
amtliche Zurückhaltung von Telegrammen läßt
aber einen böſen Schluß auf den Stand der
Konſtantinopeler Verhältniſſe zu. Zu
verläſſiges über die Lage am goldeoen Horn wird
man daher erſt wohl aus den brieflichen
Mittheilungen erfahren. Daß die Zuſtände
in der That bedrohlich ſind, können
alle offiziellen Ableugnungen nicht
aus der Welt fortſchaffen. Jn der Sorge um
ſein Leben läßt der Sultan dieg rauſamſte
Strenge walten. Die Entdeckung eines
Drohbriefes veranlaßte eine Unter-
ſnchung, welche die Verhaftung von 14 Mit-
gliedern des königlichen Hofſtaates zur
Folge hatte. Alle ſtarben am nämlichen
Tage innerhalb des Palaſtes, worauf der Sultan
fühlte, als ob ihm ein großer Stein vom Herzen
gefallen ſei. Daß bei der Anwendung ſo furcht
barer Grauſamkeit das Leben des Sultans
geradezu aufs Spielgeſetzt wird ſcheint weder der
Sultan nach ſeine Vertrauten zu bedenken, Der
Kabinetswechſel in Rumänien hat ſich
vollzogen eine Aenderung der auswärtigen
Politik wird daſſelbe nicht herbeiführen,
Die Rede, mit der der neue Miniſterpräſident
Sturdza ſein Programm entwickekt hat, hat
nach Wiener Berichten den günſtigſten Ein-
druck gemacht und auch in OeſterreichUngarn
freundlichen Wiederhall gefunden.

Aſien. Der Vertrag, den Rußland
mit China abgeſchloſſen hat und der angeblich
dahin geht, daß Rußland den Hafen von Port
Arthur und die Erlaubniß erhält, ſeine ſibiriſche
Eiſenbahn durch die ganze Mandſchurei bis
Wladiwostow nach Oſten und bis zu dem auf
der Halbinſel Liatong belegenen Port Arthur
nach Süden hin auszubauen, erhält die Auf-
merkſamkeit der europäiſchen Mächte aufrecht.
Sollte der Vertrag in der That perfekt
werden, ſo würde Rußland eine abſolute Herr
ſchaft über den geſammten chineſiſchen Handel
ausüben, der heute ſchon hochwichtig iſt, aber
für die Zukunft noch bedeutſamer zu
werden verſpricht. Die Stimmen der engliſchen
Preſſe gipfeln angeſichts dieſer Meldungen
aus Aſien in dem Satze: Bewahrheitet
ſich die Nachricht, dann finden ſich Europa
und Aſien in einer Vage, die nur mit
einem Kriege gelöſt werden kann. Und
ſelbſt ein Krieg mit Rußland waäre, trotz
aller ſeiner Gefahren und Möglichkeiten, ein
kleineres Unglück, als dieſer Macht zu er
lauben, ohne Schwertſtreich eine ſolche
Macht über China zu erlangen, daß ſie den
Einfluß aller andern Staaten im fernen Oſten
erdroſſeln und deren Handel von einem Gebiete
ausſchließen könnte, das wahrſcheinlich der größte
und beſte Markt der Welt werden wird. Auch
in Amerika legt man den ruſſiſchen Gelüſten
eine ernſte Bedeutung bei und iſt zu deren

Mittwoch, orn 30. October.

energiſchen Abwehr feſt entſchloſſen. Auf der
ruſſiſchen Botſchaft in London will man
von dem ganzen Vertrage noch nichts
wiſſen und hält die bezügkichen Angaben darüber
für Erfindurg.

Das neue Reichsgerichts gebäude.
Jn Gegenwart des Kaiſers und des Königs

von Sachſen iſt bekanntlich am Sonnabend das
von dem deutſchen Reiche für ſeine oberſten
Gerichtshof in Leipzig errichtete Gebäude feier-
lich eingeweiht worden. Gleich dem Reichstags
hauſe in Berlin, dem es als zweiter Mounmental-
bau des Reiches zur Seite tritt, verkörpert
der Reichsgerichtspalaſt die deutſche
Einheit, die an den großen Tagen des
Jahres 1870, in deren Erinnerungskranz ſich die
Leipziger Feier bedeutſam einflicht, erſtritten
worden iſt. Einheitliche Rechsſprechung, wie ſie
vom Reichsgericht ausgeht, hat das alte Reich
trotz und zum Theil wegen des Beſtehens
zweier oberſten Gexichte, des Reichs-
hofrathes in Wien und des Reichs
kammergerichts in Wetzlar', eigentlich
niemals gekannt. Dieſer Mangel war, wie die
„Köln. Ztg.“ treffend hervorhebt, eine der Ur
ſachen des politiſchen Anseinanderfallens der
deutſchen Länder und Stämme, wie ſeine Be
ſeitigung eine Bürgſchaft für ein immer innigeres
Jneinanderwachſen der Glieder des neuen Reiches
geworden iſt.

Wenn mit der Einführung des
Bürgerlichen Geſetzbuchs die Verein-
heitlichung des deutſchen Rechts im
Weſentlichen abgeſchloſſen ſein wird, wird dieſe
nationale Bedeutung des gemeinſamen Gerichts
hofes noch erhöht werden, da er dann auch für
das Königreich Bayern, den einzigen Bundesſtaat,
der ſein eigenes oberſtes Gericht beibehalten hat,
die letzte Inſtanz in Sachen des bürgerlichen Rechts
ſein wird. Das Reichsgericht iſt am Tage der
Einführung der deutsſchen Gerichtsorganiſation,
dem 1. Oct. 1879, ins Leben getreten. Jedoch ſchon bei
der Gründung des Reiches konnte für ein beſchränktes
Rechtsgebiet ein deutſcher oberſter Gerichtshof
fungiren, indem das von dem Norddeutſchen
Bunde errichtete Bundesoberhandelsgericht ſeinen

Wirkungskreis auf das ganze Reichs
gebilet ausdehnte. Der Sitz dieſes Gerichtshofes,
Leipzig ging auf das Reichsgericht über, eine
Entſcheidung, die nicht ohne Widerſpruch
erfolgte, mit der man ſich jetzt allenthalben aus-
geſöhnt hat. Bisher war das Gericht in ge
mietheten ſtädtiſchen Räumen untergebracht, an
deren Stelle nun ein ſeiner Bedeutung und
ſeiner Aufgabe würdiger Bau getreten
iſt, zu dem der Grundſtein am 31. October
1888 gleichfalls in Abweſenheit des
Kaiſers gelegt worden iſt. Möge das Reichs
gericht im neuen Heim als Hort des Rechts
in edler Volksthünmlichkeit blühen!

Der Zweck heiligt die Mittel
Jn einem Dorfe Schleſiens, in der Nähe von

Breslau, amtiert ein römiſcher Prieſter, dem
zu Ehren ſeiner Kirche jedes Mittel
erlaubt iſt und dem es ganz beſondere Freude
bereitet, Proteſtanten zu Liebesgaben für Zwecke
der römiſchen Kirche mit mehr oder weniger
ſanftem Zwange zu veranlaſſen. Schon vor
30 Jahren hatte man in dem Orte W. einen
Evangeliſchen dermoßen eingeſchüchtert, daß er
den Altar der römiſchen Kirche auf ſeine Koſten
erneuern ließ. Ein ähnlicher Erpreſſungs-
ve rſuch, allerdings mit weniger glücklichen
Erfolge, iſt im vorigen Jahre von neuem gewagt
worden: ein Evangeliſcher ſollte zum Bau
eiuer Marienkappelle gezwungen werden!
Die Sache ging folgendermaßen zu,

Ein evangeliſcher Stellenbeſitzer ſollte unter
lauter Katholiken eine gottesläſterliche
Aeußerung über die Jungfrau Maria
gethan haben. Obwohl den Betreffenden eine
ſolche Aeußeruug weder auf die Lippen noch
überhaupt in den Sinu gekommen war, fand
ſich der römiſcho Prieſter gemüßigt, ihm folgenden

Brief zugehen zu laſſen
„Herrn frage ich hiermit an, ob er die entſetzliche

Läſterung, welche er am 29. April im dortigen Kretſcham
über die Mutter Gottes ausgeſprochen hat, dadurch ſühnen
will, daß er auf ſeinem Grundſtück an der Straße auf
ſeine Koſten eine Kapelle erbaut, etwa 8 Fuß hoch und
1,20 Meter breit und tief, innen gemalt, und auf einem
meterhohen Soch l oder Unterbau eine ſchön ſtaffierte
Muttergottesſtatue von Terracotta (gebranntem Thon),
welche 1 Meter hoch Holz und darüber Glasthür iſt
und ob er auch vor der Marienſtitue fortwährend Tag
und Nacht ein buntes Lämpchen brennend erhalten will,
und die Verpflichtung zur Unterhaltung der Kapelle, der
Statue und der Lampe für ewige Zeiten auf das Grund
ſtück im Grundbuche eintragen laſſen will, und zugleich
die Kirche von S. als Eigenthümerin der Kapelle Das
iſt die einzige geeignete Sühne ſür den begangenen Frevel.
Beſtimmte Antwort, ja oder nein, erbitte ich mir ſchriftlich
bis Mittwoch 6 Uhr. H., Pfarrer.“

Der Evangeliſche hat dieſe echt ultra
montane Anmaßung entſchieden zurückge-
wieſen, zumal er ſich keiner Schuld bewußt
war den prieſterlichen Briefſchreiber auf 8 253
des Strafgeſetzbuchs (Verſuch der Erpreſſung)
aufmerkſam gemacht. Der Prieſter merkte, daß
er diesmal an den Unrechten gekommen war
und ſucht weiter nach einem Evangeliſchen, der
eine Marienkapelle bauen ſoll.

Provinz und Umgegend.
f Magdeburg, 27. Oetober. Fürſt

Bismark hat dem Bürgermeiſter folgendes
Schreiben zugehen laſſen: „Euer Hochwohl-
geboren bitte ich, dem Magiſtrat und den Stadt
verordneten für den ſo ſchön ausgeſtatteten

Bürgerbrief meinen verbindlichſten Dank
auszuſprechen. Mit Vergnügen werde ich zur
geeigneten Pflanzzeit Euer Hochwohlgeboren
eine junge Eiche aus dem Sacſchſenwalde
zugehen laſſen, und habe angeordnet, daß ür
deu Fall, daß der Eiche ein Unglück begegnen
ſollte, gieich ein Erſatz beigefügt wird.“

f Leipzig, 25. Oct. Zum Attentat auf
den Polizeidirector Bretſchneider,
wird noch mitgetheilt: Vom Zeitpunkte ſeiner
Penſtonirung an eröffnete der Attentäter ie
gen balg eine förmliche Fehde nicht nur gegen
das Polizeiamt und deſſen Leiter, ſondern auch
gegen andere Behörden. So ließ er ſeine Ehe
frau, die in einer Erbſchaftsſache auf dem Amis-
gericht zu thun hatte, einen von Beleidigungen
ſtrotzenden Brief au das Amtsgericht ſchreiben,
was der Frau ein paar Monate Gefängnißeiein-
trug. Jn der Hauptſache forderte er in ſ nem
höchſt ungeziemend gehaltenen Eingaben eine
Wieder anſtellung in leichter Bureauarbeit, Scha-
denerſatzu. A. m. Es giebt keine Jnſtanz und zu-
ſtändige Amtsſtelle, die er nicht mit dieſen Zu-
ſchriften behelligt hätte. Die Rettung des
Polizeidirectors iſt eine faſt wunderbare,
Ziegenbalg gab, demſelben auſ's Herz zielend,
einige Schüſſe ſo nahe ab, daß der Actendeckel
verſengt wurde und zwei Kugeln glatt durch-
ſchlugen, durch die E'aſticität des Papieres aber
dann die größte Kraft eingebüßt hatten. Jmmer-
hin beſchädigten ſie noch den Oberrock. Ohne
das Actenſtück hätte der mörderiſche Anſchlag
nur allzuviel Ausſicht auf Gelingen gehabt
Dem glücklich der Gefahr entronnenen Polizei
director ſind aus Anlaß ſeiner Errettung zahl
reiche Glückwünſche aus allen Theilen des
Landes und weit über deſſen Grenzen hinausz,
insbeſondere aus den höchſten Beamtenkreiſen
Sachſens und des Reiches, ſowie ſeitens der hier
amtirenden ausländiſchen Conſuln zugegangen.
Am Mittwoch Abend gelangte folgendes Tele
gramm Sr. Exellenz des Oberſtallmeiſter v.
Ehrenſtein aus Wermsdorf an die Kreishaupt-
mannſchaft: Se. Majeſtät ſpricht die lebhaf-
teſte Freude über den glücklichen Verlauf aus.

Das Ereigniß läßt die Perſönlichkeit un
ſeres Poliz idirectors mehr als ſonſt in den Vor
dergrund des öffentlichen Jntereſſes treten. Es
ſeien deßhalb an dieſer Stelle folgende kurze
Angaben gemacht. Bekleidet ſeit dem 1. Januar
1893 das Amt eines Polizeidircctors der Stadt
Leipzig. Er hat durch unermüdliches Schaffen
an dem Wohle der Stadt in ſicherheitspolizei-
licher Beziehung Großes geleiſtet. So brachte
er die Vorarbeiten zur Einverleibung der Vor
orte mit zu Stande. Viele Regulative zur
Regelung des Verkehrs u. ſ. w. hat er erlaſſen,
Unter ihm wurden die berittenen Abtheilungen
der Schutzmannſchaft eingerichtet und der Ge-
ſchäftsbetrieb des Polizei Amtes vortheilhaſt
geregelt. Die Zahl der Schutzleute ſtieg unter
ſeinem Regime von 248 auf 537 Mann. Poli-
zeidirector Bretſchneider iſt mit dem Königl. Preuß

Rothen Adlerorden III. Claſſe ausge-
zeichnet worden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 29. October 1895,
Das Reformationsfeſt wird kirchlich

am 31. Oktober, nicht, wie in den Kalendern
bezeichnet, am 3. November, begangen.

Da die Rekruten nun zu ihren Regimentern
eingezogen werden, ſei wieder auf die Poſtvor
ſchriften, bezüglich der an Soldaten gerich-
teten Sendungen, hingewieſen, Poſtkarten
und gewöhnliche Briefe bis zu einem Gewicht
von 60 Gramm koſten überhaupt kein Porto,
Für die an Soldaten gerichteten Poſtanweiſungen
bis 15 Mark einſchließlich beträgt das Porto
10 Pfennig ohne Unterſchied der Entfernunxg.
Soldatenpackete bis zum Gewicht von 3 Kilo
koſten überall hin nur 20 Pfennig Porto. Dieſe
Vergünſtigungen kommen jedoch nur dann zur
Geltung, wenn die Poſtkarten, Briefe, Poſtan-
weiſungen und Packetadreſſen mit dem Vermerk:
„Soldatenbrief, eigene Angelegenheit
des Empfängers“ verſehen ſind. Sendungen,
welche dieſen Vermerk nicht tragen, werden mit
dem tarifmäßigen Porto belegt.

Ein Zug Kraniche floz dieſer Tage
auf der Wanderſchaft nach dem warmen Süden
über unſere Stadt. Bkannkllich ſind gerade die
Kraniche auf ihren Zügen leicht erkenntlich: ein
mal fliegen ſie in nicht bedeutender Höhe, ſodaß
ſie jedem Auge erkennbar ſind, dann zeichnen ſie
ſich durch ihre eigenthümliche Stimme aus und
endlich, was das Haupterkennungszeichen iſt,
ziehen ſie in der bekannten Hakenform. Vie
ſchräge Linie hält deßhalb der Vogel bei, weil
ſie ihm eine Erleichterung des Fluges bietet,
auch hat er den Trieb, in engerer Geſellſchaft
mit anderen zu fliegen. Hierbei ſei noch bemerkt,
daß unſere Wildenten in gerader Linie neben
einander, die Taucher in gerader Linie hinter
einander, die Gänſe in ſchräger, aber eingliederigen
Linien fliegen.

FalſcheFünfmarkſtücke ſächſiſchen
Gepräges gelangten im nahen Halle mit
dem Bildniß König Albert's, Münzzeichen E.
vom Jahre 1876, in Verkehr. Die Stücke, die
gut nachgeahmt ſind, ſind beſonders leicht
darankenntlich, daß bei ſonſt ſcharfer Prägung,
auf dem Rande zwiſchen den Worten „Uns“ und
„Gott,“ wo jedenfalls der Gußzopf abgepfeilt
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Nummer 255. 1895,
worden iſt, daß zwiſchen den übrigen Randworten
befindliche kleine Kreuz nebſt den beiden
Zweigen fehlt. Wir machen das Publikum
darauf aufmerkſam, da anzunehmen iſt, daß die
Falſifikate auch hierher gelangen.

Mit dem 1. October iſt das Vewaltungs
büreau der Section III der Speditions-,
Speicherei- und Kellerei-Berufs-
genoſſenſchaft in Berlin als deren Vorſitzender
Herr Kommerzienrath Steibelt, in Firma
acob Knoop Söhne, Weingroßhandlung, in

Berlin für die neue Amtsperiode wieder beſtätigt
iſt, nach der Neuenburgerſtr. 4 J. verlegt worden.
Für den 84. Bezirk, welcher den Kreis Merſe
burg umfaßt, iſt als Vertrauensmann Herr
Heinrich Bode in Merſeburg, Sand 17,
gewählt und als deſſen Stellvertreter Herr
Adolf Frank, Weinhandlung, Merſeburg,
Burgſtraße 2. Durch die Wahl zu dieſem Ehren
amte iſt den Herren Seitens ihrer Mitbürger
ein beſonderes Vertrauen bewieſen, da in erſter
Linie der Vertrauensmann in der Lage iſt, durch
umſichtige Führung der Geſchäfte und gewiſſen
hafte Erfüllung ſeiner Obliegenheiten der Ver
waltung die wichtigſten Dienſte zu leiſten und
die Genoſſenſchaft vor materiellen Schaden zu
bewahren, während ſie den Dank für ihre auf-
opſernde Thätigkeit lediglich in dem Bewußtſein
finden müſſen, für das Wohl ihrer Mitbürger
in treuer Pflichterfüllung gearbeitet zu haben.

g. Geſtern begann hierſelbſt der diesjährige
Simon-Judämarkt; es entwickelte ſich be
ſonders in den Abendſtunden innerhalb der auf-
geſtellten Buden ein recht reges Leben, dennoch
beklagen wie wir hören viele der Ver-
käufer ſich über ſchlechte Einnahmen. Durch
das heute Morgen eingetretene feuchte Wetter
wird auch wohl ein Rückſchlag auf das Markt-
geſchäft bewirkt werden.

Zu der Zigeuner- Hochzeit wird uns
noch von anderer Seite unterm 24. d. M.

Jn dem etwa 1 Stunde von
Halle gelegenen Dorfe Radewell wurde ſeit
vorigem Sonntag bis geſtern eine Zigeunerhoch-
zeit gefeiert, welcher Tauſende und Abertauſende
Schauluſtiger beiwohnten. Jn Radewell wohnt
ſeit eiuer Reihe von Jahren in einem kleinen
unanſehnlichen Hauſe der im Volksmunde,
„Zigeunerkönig“ geheißene Pferdehändler
Watoſch. Er gilt allgemein als Millionär,
ſeine Gelder ſollen in der Bank von England
und in einer deutſchen Bank liegen, und man
will wiſſen, daß der reiche Mann auch in ſeiner
Behauſung ganze Kiſten voll blanken Geldes
liegen habe. Watoſch hat eine Tochter,
noch nicht volle 16 Jahre alt, ein echtes
Zigeunerkind mit hübſchem Geſicht, dunklem
Teint, ſchwarzen, ſtechenden, aber freundlichen
Augen. Dieſe ſollte verheirathet werden an
einen ſchönen, jungen Mann mit rabenſchwarzen,
träumeriſch blickenden Augen, ſchwarzem Haar
und üppigem Vollbart. Zu der Hochzeit hatte
ſich viel Zigeunervolk aus Hamburg, Hannover,
Weißenſee u. ſ. w. in Radewell eingefunden ſie
fuhren mit ihren bunt bemalten Wagen auf eine
große Wieſe am Ufer der weißen Elſter, wo es
alsbald von feſtlich geputzten, aber auch zerlumpt
gekleideten Zigeunern und Higeunerinnen, be
ſonders aber von Kindern, wimmelte. Sonntag
Vormittag ging es im Watoſch'ſchen Hauſe hoch
her, das Zigeunervolk war in einem kleinen
Zimmer verſammelt, es wurde gegeſſen, ge
trunken, geſcherzt, gelacht, geſchimpft, geflucht
es war ein tolles Durcheinander. Gegen
11 Uhr erſchienen die Muſikanten. Auf dem Hofe
ſtanden mehrere der bekannten Zigeunerwagen mit

kleinen verhungerten Pferden, ſowie der Braut-
wagen, eine Art Break. Bald erſchien die Braut
mit einem rothſeidenen Kleide angethan in voller
Grandezza der Hochzeitshut hat allein über
500 Mark gekoſtet Neben ihr nahm der Bräu-
tigam, mit einem ſcharlachrothen Gewande ge-
putzt, Platz dem Brautpaare gegenüber die
Brautjungfern. Der Zug ſetzte ſich in Be
wegung zum Standesamte in Döllnitz
Dort erfuhr das junge Paar die erſte Ent-
täuſchung: Die Papiere waren nicht in Ocrd
nung, es war kein Aushang bewirkt worden,
auch hatte die Braut noch nicht das geſetzlich
vorgeſchriebene Heirathsalter, kurz, der Standes-
beamte weigerte ſich, die Ehe zu ſchließen.
Leichten Sinnes fuhren die Zigeuner weiter durch
Halle, um ſich hier in der katholiſchen
Kirche trauen zu laſſen. Der Pfarrer er
klärte jedoch, die Trauung nicht vornehmen
zu können, da es an einer ſtandesamtlichen Be
ſcheinigung ber Eheſchließung fehle, doch gab er
der Bitte des Brautvaters nach, die Verbindung
der beiden jungen Leute in einem neben der
Kirche belegenen Zimmer ſelbſt vornehmen zu
wollen. Das geſchah dann auch. Hierauf fuhr
der Troß nach dem „Hufeiſen“, wo mehrſtündige
Raſt gehalten wurde, und alsdann ging es zu-
rück nach Radewell auf die oben kurz
erwähnte Wieſe an der Elſter wo die
Zigeunerweiber inzwiſchen an offenen, durch herbei
geſchleppte Baumftumpfe genährten Feuern die
Mahlzeit bereitet hatten. Gänſe und Gemüſe wurden
in ungeheuren Quanitäten vertilgt. Alsdann
ſollten in dem eigens errichteten größeren Zelte
die Tänze beginnen, doch war das angeſichts
des ungeheuren Menſchenandrangs Sonntag un-
möglich, die Tänze konnten erſt Montag und
Dienſtag ausgeführt werden, wo ber Zulauf
noch immer ein ſtarker war. Allgemeines Mit-
leid erregte die frühere, nunmehr verlaſſene
Braut des jungen Ehemannes, welche mit ihrem
Kindlein auf dem Arm während der Hochzeits
tage auf der Wieſe umherging, ohne ſich dem
ehemaligen Geliebten nähern zu dürfen. Des
Brautvaters Staatsanzug wird von Kennern auf
8000 Mk. geſchätzt.

Dürrenberg, 28. Oct. Unſer Kur-
haus beherbergt noch 10 Badegäſte, welche
den Winter über hier zu bleiben gedenken. Das-
ſelbe ſoll auch dem Publikum im Winter ge
öffnet bleiben.

Mücheln, 28. Oct. Zu der heute anbe
raumten Verpachtung des CommunBack-
hauſes hatte ſich nur ein Bietender und zwar
der bisherige Pächter En gelharde eingefun-
den, welcher 600 Mk. Pacht bot, worauf die
Stadt nicht einging. Der hierauf geſtellte An
trag, das Backhaus auf 9 Jahre und nicht auf
6 wie früher, zum Preis von 700 Mk. zu ver
pachten, wurde von beiden Contrahenten ange-
nommen. Sonntag Abend findet im evange-
liſchen Jünglingsverein zur Nachfeier des
Reformationsfeſtes ein Familienabend im
„Rathskell er“ ſtatt.

Oeffentliche Stadtverordnetenfitzung
am 28. October.

—-7 Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung:
Statut für das Siechenhaus. Der Herr Refe-
rent, Stadtverordneter Hühndorf beantragt die Ueber
weiſung des Statuten Eatwurſs an eine gemiſchte
Commiſſion zur Durchberathung. Es wird dem Antrage
gemäß beſchloſſen und zur Wahl, aus der die Herren
Heber, Heine, Hühndorf, Schwengler hervor
gehen, geſchritten.

Dem Antrage auf Abgabe von 50 Fuhren Sand
an die hiefigen Schwadronen aus der Kieszrube Referent

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung un

Stadtverordneter Meiſter ſtimmt die Verſammlung zu.

Zum Punkt 3 betreffend Mitbenutzung der
Turnhalle durch Turuverein Rothſtein äußert
ſich Stadtverordueter Marckſcheffel zuſtimmend, wenn
der Turnverein Rothſtein vom 1. Oktober ab 30 Mk. für
Miethe und 10 Mk. Beilrag für Beſchaffung und Repa
ratur der Geräthe zahlt. Ferner muß der Verein die
Rechnung des von ihm verbrauchten Gaſ's bezahlen
und auch die Koſten der Beheizung an den vom
Verein benutzten Abenden tragen. Es wird vom
R ferenten beantragt, die Mitbenutzung der Turnhalle
durch Turnverein Rothſtein an den Montag und Freitag
Abenden zu genehmigen gegen jederzeitigen Widerruf.
Sollte an einem dieſer Abende die Feuerwehr behufs
turneriſcher Uebungen der Turnhalle bedürfen, ſo hat dieſe
den Vorzug vor dem Turnverein Rothſtein. Stadtver
ordneter Frauenheim frägt an, ob der genannte Ver
ein ebenſoviel zahlt als der Männer-Turnverein. Nachdem
dies bejaht, wird dem Antrage gemäß ſtattgegeben

Punkt 4 betrifft die Beſchaffung eines Karren
für die Hoſpitaliten. Referent Stadtverordneter Heber
beziffert die Anſchaffungskoſten des Karrens auf 100 120
Mark und beantragt Genehmigung der Magiſtratsvorlage
ſeitens der Verſammlung. Es wird dem Antrage ent
ſprechend beſchloſſen.

Stadtverordneter Barth referirt über die von mehreren
Bewohnern der hinteren Teichſtraße an den Magiſtrat ſo
wohl als auch an die Verſammlung der Stadtverordneten
erzanzgene Beſchwerde wegen mangelhafter Be
leuchtung der Teich- und hinteren Teichſtraße
und der von dem dort befindlichen Abflußgraben ent
wickelten ſchlechten Dünſte, Referent führt aus, daß eine
Laterne am Schnittpunkte der C'obigkauer und Teichſtraße
ſich befinde, feruer je 1 Laterne an der Berger'ſchen Schäferei
und an der „Funkenburg“ angebracht wären und daß
dieſe eine hinreichende Beleuchtung bewirkten, es bleiben
allerdings zwei Häuſer auf der hinteren Teichſtraße
wenig beleuchtet. Jn Anbetracht der hohen Koſten
(300 Mk.) beantrage er die Ablehnung dieſer Vor
lage, überhaupt treffe die Berechtigung der Klage nicht zu.
Jn der Beſchwerdeſchrift war auch das unregelmäßige
Brennen der Laternen hervorgehoben, der Herr Bürger
meiſter äußert ſich nach dem Berichte des Gaeanſtalts
inſpectors, der zur Auftlärung ſeinerſeits aufefordert wor
den war, dahin, daß die Laternen mehrfach von Straßen
jungen muthwilligerweiſe verlöſcht worden ſind dieſem
Unweſen iſt durch Poſtiren eines Polizeibeamten in genann
ter Straße geſteuert worden. Bezüglich des Abflußgrabens
verſpricht der Herr Bürgermeiſter Abhilfe. Es wird hierauf
dem Antrage gemäß beſchloſſen

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl
von Beiſitzern zur Stadtverordnetenwahl.
Gegen die Wahl der Herren Helber (zu deſſen Stellver
treter Stadiverordneter Bart h) und Meiſter (zu deſſen
Stelloertreter Stadtverordneter Heine) wurde nichts ein
gewendet.

Hierauf folgte eine geheime Sitzung,

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Befinden des Altreichskanzlers)

Fürſten Bismarck iſt ausgezeichnet, während dasjenige
ſeines Arztes, des Profeſſors Schweninger, weniger be
friedigend iſt. Schweninger muß ſich infolge Ueber
arbeitung für längere Zeit große Schonung auf rlegen.

(Jn Darmſtadt) hat Montag in Gegenwart des
Großherzogs und des Pripzen Wilhelm die Einweihung
der neuen Gebäude der tech niſchen Hochſch ule ſtatt
gefunden.

(Ueber mehrere Eiſenbahnunfälle) liegen
folgende Meldungen vor: Auf dem Bahnhof Fried-
berg in Heſſen fuhr eine Lokomotive in einen Güterzug.
Die Lokomotive und drei Wagen ſind zertrümmert, Perſo
nen nicht verletzt. Vor Bahnhof Heakoſch in Poſen iſt
ein Güterzug geriſſen der abzerifſene Theil lief auf den
vordereu Theil auf. 14 Wagen ſind beſchädigt. Perſonal
iſt nicht verletzt. Am ſelben Nachwittag hat der von Königs
berg kommende Güterzug auf der Strecke zwiſchen Mehl
ſack und Lichtenfeld ein Zigeunerfuhrwerk überfahren,
T Letzteres zertrümmert und eine Frau leicht verletzt
wurde.

(Bon einer Militärpatro uille ange
ſchoſſen.) Ja Peſen feuerte eine Patrouille auf den
Cigarrenmacher Milkowsky, welcher wegen Theilnahme an
einer Schlägerei zwiſchen Soldaten und Civiliſten verhaftet
werden ſoll'e, indeſſen die Klucht ergriff. M., der einen
Schuß in den rechten Oberſchinkel erhielt, mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

(Neubaueinſturz.) Ein Neubau iſt in München
in der Amalienſtraße eingeſtürzt. Rehrere Arbeiter wurden
nnter den Trümmern begraben. Zur Hilfeleiſtung trafen
an der Unglücksſtätte Dannſchaften des Eiſenbahn bataillons
ein, Rach ſehe ſchwierigen Aufräumungzsarbeiten wurden
die 4 Verſchütteten ſämmtlich todt aufgefunden.

(Erſtickt) ſind in Wölbattendorf infolge Un
vorſichtigkeit 3 Perſonen, ein Sreis und zwei Kinder.
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 30. d. Mis.,

Vormittags 10 Uhr, verſteigere
ich im „Caſino“ hier [4136

1 Ladeneinrichtung, 1 Näh-
maſchine, 1 große Parthie
Möbel, und Bilder pp.
Merſeburg, 28. October 1895.
Tauchnmnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 2. Novbr. er.
von Vormittags 9 Uhr an ſollen
im Casimo vor dem Sigtithore weg-

zugshalber: [41461 Schreibſecretair, 1 Glasſervante, 1
Wäſcheſchrank, 1 Küchenſchrank, Bett
ſtellen, 1 franz. Billard, 1 gut erhal-
tene Schuhmachernähmaſchine, 1 Eie-
ſchrank, ca. 50 Flaſchen Weißwein,
30 Pfd. Packete guter ſchwarzer Thee,
1 Faßregal, Ladentiſche, 1 Eichhörnchen-
bauer, 3 Stück Eichhörnchen, 1 Lach-
taube, 1 Parthie Brennholz, ſowie 1
Parthie Mäntel, ca. 2000 Stück gute
Cigarren und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden.
Merſeburg, den 29. October 1895.

Carl Rindfieisch,
vereid, Auct.-Com. u. Gerichts-Taxator.

o

8000 c.werden auf ſichere Hypothek zum 1. Jan.
auf Feldgrundſtücke von einem pünftl.
Zinszahler geſucht. Off, werd. u. S. T, 75
785 an die Exped, d. Merſ. Kreisbl. erb.

2 e e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeceeceGut geſchultes Reitpferd (Fuchs

d Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. M ittwoch, den 30. October.
Theater und Muſik.

Halleſches Stadttheater. (Spielplan) Mittwoch, 39. Oktober Ein Rabenvater. e e n
t Leterne. Komiſche Operette

onnerſtag Die verkaufte Br iper in Mten g ufte Braut, Komiſche
Leipziger Stadttbeater. (Spielplau.) Neues

Theater. Mittwoch: Der Trompeter von Säkkingen
Donnerſtag Fra Diavole, Freitag: Euryanthe.
Sonnabend: Zum 1. Male: Waldleuke, Schauſpiel in
4 Acten Altes Theater. (Spielplan.) Mittwoch
Die Nibelungen. I, Abtheilung: Der gehörnte Sieg
fried, II. Abtheilung Siegfrieds Tod. Donyerſtag
Madame Saus Geéne. Freitag: Madame Suzette,

Sonnabend Die Fledermaus. t

Kirche, Schule und Miſſion.
Am 30. d. Mis fiedet in Berlin eine gemein

ſchaftliche Sitzung dee Evangeliſchen Ober
kirchen raths mit dem G.neralſynodal- Vorſtande ſtatt.

Gottesdienſtanzeigen.
Dom. Donnerſtag, den 31. Oetober (Reormationsfeſt)

predigen Dom'irche. Vormittags 10 Uhr Snperin
tendent Mattius. Abends 5 Uhr Gemeinſ mer Guſtav
AdolfFeſtgottesdienſt. Feſipredigzt: Dowpredigzer Lie. theol,
Lang aus Halle.
Stadt. Reformationsfeſt, 31. October 1895

Vorm. 0 Uhr Paſtor Werther. Jm' Anſchuß Beichte und
Abendmahl. Anm: Paftor Werther. Geſammelt wird eine
Kollekte für die Gufſtav-AdolfsStiftung.
Altenburg. Reformationsfeſt. Verm: 10 Uhr
Peſtor Delius.

Wcunmarkt. Reformationsfeſt: 19 Uhr Paſtor
Teuchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte- und Abendmahl

Setterbericht des Kreisblatts.
Vo ausſichtliches Wetter am 30. October

Kühles abwechſelnd heiteres und wol
kiges Wetter keine oder unerheblich e Nieder
ſhläge, vielfach Nachtfroſt.

Letzte Telegramme.
Rixdorf b. Berlin, 29. October, Die 45

jährige CEhefrau Anna Schorſch hat anſcheinend
in einem Anfalle plötzlich zum Ausbruch ge-
kommenen Wahnſinns ihren ein Jahr alten
Knaben ermordet und dann ſich ſelbſt er-
hängt

München, 29. October, Adele Spitze
der iſt nach ſchweren Leiden im tiefſten
Elend geſtorben.

Budapeſt, 29. October. Im Hodmezoe
Vaſarheli wurde eine ganze Giftmiſcher-
bande verhaftet. Sie hatte mehrere Perſonen
bei Kranken- und Leichenbeſtattungs Vereinen
verſichert, dann die Opfer durch Giſt getödtet
und die Verficherungsbeträge erhoben. Mehr als
10 Perſonen wurden auf dieſe Weiſe durch Gift
aus dem Leben geſchafft.

Paris, 29. Okt. Jn der Deputirten-
kammer brachte geſtern der Sozialiſt Rouanet
eine Jnterpellation über die Südbahn-Angelegen-
heit ein und verlangte, daß die Regierung über
die Sache völlige Klarheit verbreite und den
Verdacht beſeitige, der über mehreren Parla
mentariern ſchwebe. Der Juſtizminiſter Tra-
rieux erklärte ſämmtliche Schuldigen ſeien ge
richtlich verfolgt, es ſei, außer den bekannten
Senatoren und Deputirten, welche ſich regel-
mäßig an den Emmiſſionsſyndikaten betheiligt
hätten, kein Name eines Deputirten in den
Akten gefunden worden. Die Kammer nahm
ſchließlich die auch vom Miniſterpräſidenten
Ribot bekämpfte Tagesordnung an. Die Mi-
niſter verließen darauf den Sitzungsſaal und
begaben ſich nach dem Elyſse, um das Ent-
laſſungsgeſuch des Kabinetts zu über
reichen.

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
eem”=v2Hausbeſitzer Verein!

3Fur die vielfachen Zeichen der Theilnahme,

welche uns beim Hinscheiden unserer theuren unyergess-

lichen Mutter erwiesen worden sind, sagt
Dank.

herzlichsten

4144

Familie Vitz.

Schollmeyer,

S SSSSA J s 5
Der Guſtav-Adolfs-

Zweig verein
unſerer Stadt gedenkt am Donnerstag, den 31. d. Mts. ſein

x ne ezu feiern.
I. Feſtgottesdienſt im Dom Nachm. 5 Uhr.

Lang- Halle.
II. Nachfeier im großen Saale des „Tivoli“ Abends 8 Uhr.
1. Eröffnungsanſprache Herr Sup. Prof. Martius.
2. Mittheilungen aus der evangl. Dioſpora der öſtlichen Provinzen: Herr

Sup. Möller- Mücheln.
3. Ein Bild aus der engl. Dioſpora in ElſaßLothringen Der Unterzeichnete.
Die evangeliſchen Mitbürger in Stadt und Land werden zu dieſer Jahresfeier

herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des Guſtav-Adolfs-Zweigvereins

[4120
Predigt Hecr Domprediger Lie,

ſtute), 6 Jahre alt, tadellos, mittklere
Größe, ſteht preiswerth zum Ver
kauf im Gaßhof zur ,„Htadt-2Nerſe-
burg“ Zreiteſtraße 18. 15079

Ein I jähriges Fohlen, Stute,
4mal mit freiem Deckſchein prämiirt,
verkauft preiswerth, weil überzählig,
5075 H. Stephan, Steigra,

Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen. [4128

Wegwitz Nr. 12.
Ein großer Ziegenbock ſteht zu

verkaufen. (5513Luauchſtädt, Strohhof 114.
Cin paar Läuferſchweine ſind

zu verkaufen. [5036
e Dörſtewitz Nr. 12b,

Ca. 10000 Etr. neues Wie
ſen und kleereiches Feldheu hat
billigſt abzugeben Rittergut Zöſchen,
(Merſeb. Veipz. Chauſſee). Poſt und

Telephon. (5510
2000 Ctr. beſtes Wieſenheun hat

zu verkaufen. l9511Rittergut BurgLiebenau bei Döllnigz.

8MorgenRübenkraut
am Oetzſcher Wege verkauſt (5789
Ftretzſchmar in Kauern,

Därme zum Hausſchlachten verkauft

5788] W. Fiedler, Räpitz.
Ein großer brauner Hund

mit kurzem Schwan iſt entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben in

5790 Spergau Nr. 76.

Vierteljahrs -Versammlung.

Donnerſtag, den 31. d. Mts
Abends 8 Uhr in der

Reiche o.Tagesordnung:
1. Mittheilungen, 2. Berichterſtattung
über den XVII Verbandstag des
Haus und ſtädtiſchen Grundbeſitzer
Vereins Deutſchlands, 3. Wahl der
Rechnung Reviſoren, 4. Voitrag:
„Was wir Hauebeſitzer wollen“,
5. Beſprechung der tdevorſtehenden
Stadtverordneten Wahlen, 6. Jrte-
reſſen-Fragen.

Hausbeſitzer, welche denn Verein
noch nicht angehören, ſind zu dieſer
Verſammlung freundlichſt eingeladen.

4142 Der Vorſtand.
Ein jüngeres Dienſtmädchen

zum 1. Januar 1896 nach Auswärts
geſucht. Zu erfragen bei 5787

Dr. Seyerlen, Dürrrenberg.
Junges Mädchen aus guter

Familie, in Haus und allen weiblichen
Handarbeiten erfahren, ſucht Stellung
als Stütze der Hausfrau bei kinder
loſen Leuten oder einzelner Dame unter
ſehr beſcheidenen Anſprüchen, bei uur
guter und liebevoller Behandlung. Kleine
Stadt eventl. Pfarrhaus wird bevor
zugt. Gefl. Offerten unter A. W. 19
poſtlagernd Buttſtädt S, W. (5016

Gefunden wurde vorige Woche auf
der Lützener Straße eine Taſchenuhr.
Abzuh. bei W. Dunkel in Teuditz. 5790
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I

Mit Bezugnahme auf

mir dasſelbe zu erhalten ſuchen.
Merſeburg, im October 1895.

für ſeine eigene Rechnung.

ne
Gelehäfts-Uebergabe.

Mit heutigem Tage übernahm mein Schwiegerſohn, Herr Kaufmann Meer 0 C OIE, in Ficma
Otto Peckolt, das von mir ſeit 1874 betriebene

Kohlengeſchäüft
Allen meinen geehrten Abnehmern ſage ich hiermit für die mir gemachten, ſo reichlichen Zuwendungen meinen beſten Dank.

Merſeburg, 29. October 1895. Heinrich Schultze. n
vorſtehende Anzeige, bitte ich, das der alten Firma geſchenkte Wohlwollen u. Vertrauen auch auf mich zu übertragen.

Durch Lieferung nur beſter Qualitäten, ſtreng reeller und prompter Bedienung bei billigſter Preisſtellung werde ich

Otto Peckolt in Merſeburg, Markt 6.

W[[m==—DZ“—E=—=J

HausVerkauf.
Jch bin geſonnen, mein in gutem

baulichen Zuſtande befindliches Wohn-
haus, Altenburger Schulplatz
Nr. 2, hier, in welchem jetzt ein Ge
ſchäft mit Gärtnerei-, Molkerei- und
Mühlenproducten mit Erfolg betrieben
wird, das ſſch aber auch gut zur An
lage verſchiedener andere Geſchäfte eignet
unter günſtigen Bedingungen verän-
derungshalber zu verkaufen.

3731) Adolf Regel.
Schön eingerichtete Fleiſcherei ſof.

zu verpachten. Off. unter W. 7242 an
die Kreieblatt- Expedition erbeten.

re u xE W r nene Green72 a h z e ee e e m e
Gratisſratis

und portofrei erhalten Sie auf
Wunſch den reich

illuſtrirten Herbſt- u. Winter-
Catalog, ſowie Proben

ſämmtlicher Artikel.

Reichhaltiges Lager in:
Elſaſſer Baumwollen-

wuaaren,
Leinen, Tafelzeugen,

Leib u. Bettwäſche, Bett
federn, Schürzen, Möbel

ſtſtoffen, Gardinen,
S Portiéeren, Teppichen,

z

Läuferſtoffen, Strumpf
t

waaren, Tricotagen, Hand-
S ſchuhen, Schirmen und

Tapiſſeriewaaren.
Die Preiſe ſind aner-

kannt die billigſten.
Verſandt- u. GeſchäftsHaus

FahneFerlde ca S.
Größtes Waaren-Haus der

Provinz Sachſen. 3928

Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (3709
in unühertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

S Peirsliſtengratis und franco.

Preußiſcher Beamtenverein.
Zu den Künstler- Concert em im Schloßgarten-Pavillon werden

Eintrittskarten für nichtnummerirte Plätze zum bisherizen Preiſe nur an Ver-
einsmitglieder in der Kaſſe der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt aus

gereicht Der Vorſtand.
e x ret e Sr e De 8 Sar S

Drima Kühe mit dem Kälbern
ſowie hochtragende Kühe,

S Ferſen u. Zuchlbullen
ſtehen von Sonnabend, den Z. November er
zum Verkauf.

Gaſthof zur grünen Linde.
Emil Rottkowsky, Vichhändler.

r Verehrte Hausfrauen?!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee
A vortrefflich in Oualität und Aroma, wird von ärzt
Pichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges
Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin-
Ader, Nervenleidende u. Magenkranke u

beſter Erſatz für Vohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen. [4140

Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen.

i h

[4141

Schutzmarke.

Adressbuch
der deutschen Naschinen-Industrie, Eisen-, Stahl-

und NMetall-Werke, Ausgabe 1895 96

enthaltend Firmen-, Ortsverzeichniss, Fach-Register,
Bezugsquellen-Anzeiger. [4109

ca. 1500 Druckseiten. Preis elegant gebunden 20 II.

Verlag Friese von Puttkamer e
in Dresden

h z

Vorteile es Angebol in Linde

n

5

e
Goermanisch. Pischhandlung.!

J Friſch auf Eis
Schellfiſch, Cabeljau, Schollen,

RNäucherwaaren,
Aal und Hering in Gelee.

Bismark- u. Delieateßheringe,
Neunaugen, Bratheringe,

Sardinen, ff. Caviar u. Rauch-
lachs, Citronen, Apfelfinen
empfiehlt [4147W. Krähmer.

Felte Hänſe
verſende franko gegen Nachn., unaus
genommen, pr. Pfd. 40 bis 45 Pfg.
Enten 60 Pfg. (3990R. Micke, Adl. Linkuhnen,

per AltWeynothen, Oſtpr.

Die Kinder ſtrotzen
von Geſundheit, welche mit Karl
Kochs Nährzwieback genährt ſind.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor
den Kinderkrankheiten, Jn Packeten zu
10, 20, 30 und 60 Pfg, bei [4138
A. B. Sauerbrey, W. BPerg-

mann, Gotthardtſtraße 8. Karl
Schmidt, Rich. Handtke, Frankleben,

W. Ködel, Väckermeiſter, Mücheln.

Friſche Rübenſchnitzel
waggonweiſe,

trockene Rübenſchnitzel
auch in einzelnen Centnern,

Er Futterkalkl
gegen Knochenweiche, [4887

Viehfalz-Leckſteine,
Speiſekartoffeln

in Centnern frei Haus.
Ech. Klauss, Merſeburg

Achtnug!
Verkaufe [4145RFSGE Sgewogen à Ctr. 50 Pfg. ab Hof.

Carl VUlrich, Lauhſtädterſtr. 17.
und Amtséhäuſer 12.

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585) Weißenfelſerſtraße 2. I.

Eine herrſchaftl. engmit Gartenbenutzung Carlſtraße 1
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.

a

e

Ein Logis beſt. 2 St., 2 K., Küche
Waſſerl.,Bod.,Keller, Torfgelaß ſof. z verm,
u. 1, Jan. zu bez, Preis 60 Thaler,
4097 Unteraltenburg 50, 1 Tr.

Zum Neujahr 1896 geſucht!
Wohnung von 6--7 Zimmern, Off.

mit Preisang. unt. „Wohnung 3980“
an die Kreisblatt Exped tion,

Ein Beamter mit Familie ſucht
zum 1. Jan, in freundl. Lage der Stadt
eine Wohnung, enthaltend 2 bis 3
Stuben, 2 Kammern, Küche u, ſonſt,
Zubehör. Off. mit Preisangabe unter
H. 785 in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen,

Eine noch gut erhaltene Prim
zither wird zu kaufen geſucht. Off
unter „Zither“ mit Preisangabe in der
Kreisblatt-Exped, niederzulegen.

En gebr. Füll-Regulier- Ofen
wird zu kaufen geſucht. Offerten unt,
H, 749 in der Kreisblatt Expedition
niederzulegen.

Eine Aufwartung ſucht als
ſolche od. Wartefrau bei Kranken Stellung,

4127 Schreiberſtraße 1. J

Köchinnen
welche gut bürgerlich kochen könn n, ſowie

tüchtige Stuben u, Hausmädchen
finden für ſof, u. ſpät. angenehme Stellung
durch Wwe. B. Kaſſel, Johannesſtr. 2.

Tüchtige Maurer ſowie ein
Handlanger werden noch ange-
nommen. Zu melden Wehlitz vei
Polier Schultze 15043

Für mein Stabeiſen- u. Eiſen-
kurzwaaren geſchäft ſuche zu Oſtern
einen Lehrling. (4157

F. Meister.
LehrlingsGeſuch.

Jnger Mann mit Zeugn. z. Ein
Dienſt findet April Stell. in hieſigem
Bankgeſchäft als Lehrling.

Offerten unter H. 880 in der Kreis
latt Expedition niederzulegen.

Für das Contor eines hieſigen Fa
brikgeſchäftes wird ein mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener junger Mann

als Lehrling geſucht, Offerten
unter A B, 750 in der KreisblaitEy-
pedition niederzulegen.

„Zum alten Dessauer“.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends friſche
Wurſt und Sratwurſt. (4141

Wilh. Kühn.

eder Sammete.
Karts er Velvet in allen neuen Farben 50 cim. breit Meter 1,30 M.

Triumph-Velvet in allen neuen Facben 56 ctmn. breit Meter 2, M.

Coeper-Velvet

C Port
55 ctm. breit Meter 2,25

ofreier

Zephyr-Coeper II in allen neuen Farben 57 ctm. breit Meter 2,90 M,

ephyr-Goeper
Verſandt unſer reichhaltigen Muſter-Collectionen.

57 etm. breit Meter 3,75

(4057

Magdeburg Pintus 51 Klavehn, Magdeburg
id Seidenwaaren.

Hierzu 1 Veilage,

al
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Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(3, Fortſetzung.)

III

Baumann ſchritt eine Weile, ohne aufzu-
blicken, auf dem holperigen Straßenpflaſter
weiter. Offenbar beſchäftigten ihn ſehr ernſte
Gedanken. Erſt nachdem er dir Bemerkung
machte, daß er fehl ging, blieb er mit einem
Ruck ſtehen. „Nach dem Kaſtelli Pomba
das liegt ja in dieſer Richtung,“ murmelte er
und ſchritt ſeitwärts. Nach einigen zwanzig
Minuten erreichte er das Ziel ſeiner abendlichen
Wanderung. Das Kaſtelli war weiter nichts,
als ein etwas erhaben liegendes, ziemlich
primitives VergnügungsEtabliſement, in welchem
zur Sir eine wenig berühmte Operntruppe, wie
man ſolche in Italien häufig trifft, Vorſtellungen
gab. Der Leiter bezahlte nur geringe Gagen,
zu ſeinem Aerger waren ihm hier, nachdem ſie
die Stadt betrachtet, ſogleich drei ſeiner Mit
glieder auf Nimmerwiederſehen entwichen. Es hieß,
einen Erſatz unter dem angeſeſſenen, allent
halben Lieder trällernden Volk zu finden, was
nicht leicht war. Aber es gelang über jede Er
wartung. Sogar wenn er mit ſeiner Truppe
weiterreiſte, wollten die zwei neue Kräfte mit
ziehen. Es war das Höchſte, was der ſpindel-
dürre Jmpreſario verlangen konnte. Natürlich
bezahlte er den noch ungeſchulten Sängern die
kleinſten Gagen, da ſein Unterricht doch auch
einen bedeutenden Werth repräſentirte.

Baumanu entrichtete an der Kaſſe den
niederen Eintrittspreis und betrat gleich darauf
den Zuſchauer-Raum. Es war ein offener
Garten, in dem nur einige wenige Bäume
ſtanden, die der Nachtwind ſchüttelte. Die
Sterne blinkten überall in dieſes „Theatro“
herein. Die Vorſtellung war bereits im Gange.
Im Hintergrunde ſtand die grell beleuchtete
Bühne, davor ſaßen einige Muſiker, die eine
miſerable Begleitung hervorbrachten. Nur eine
geringe Anzahl Zuhörer waren vorhanden, doch
ſchienen dieſe ſich wenigſtens zu unterhalten.
Ohne ſichtliches Intereſſe verfolgte Baumann
den Lauf der Handlung. Die einfache Oper
war ihm nicht neu. Am Schluſſe dieſes

zweiten Aktes mußte Clea, die Kolchierin-
auftreten.

Nun ging ein Ziſcheln durch die Reihen,
Mit einem Fortiſſimo ſetzte die Muſik ein.
Baumann erhob ſich etwas von ſeinem Stuhle,
Niemand beobachtete ihn. Jn einem phan-
taſtiſchen Aufzuge ſtand Clea auf der Bühne,
mitten in der grellen Beleuchtung. Sie ſang
irgend etwas, ohne daß Baumann es verſtand;
er ſchaute nur immer die majeſtätiſche, leiden
ſchaftlich wilde Erſcheinung an. Wie ſie von
der Bühne verſchwand, fiel er wieder auf den
Stuhl zurück, Ja, jetzt verſtand er den Wahn
ſinn des Freundes. An dieſem berückenden
Weibe war Alles Feuer und Flamme. Ver-
loren war, wer dieſer Medea verfiel. Eine
große Unruhe erfaßte Baumann. Jetzt, nach
dem er Clea geſehen, wußte er, daß man nicht
raſch genug fliehen konnte.

Noch zwei Tage! Wenn auch dieſe Friſt
noch zu lange wäre, wenn ſich irgend etwas
inzwiſchen ereignete?! Beſſer wäre es noch
dieſe Nacht auf und davon. Freilich ging dies
nicht an. Während ſich draußen die lärmenden
Zuhörer verliefen, tappte Baumann durch einen
chmalen, noch dazu mit allerlei Gerümpel ver
ellten Brettergang. Erſt war es hier ſtill, dann

erſcholl aus dem Hintergrunde ein italieniſcher
Fluch, Gleich darauf huſchte ein junges, ſehr
hübſches Mädchen um eine Ecke, ſtutzte erſt, da
es Baumann erblickte, als aber heſtige Schritte
hinter ihr ertönten, warf ſie ſich mit einer
ängſtlichen Geberde vor dem Maler auf die Kniee.
„Schützen Sie mich, Signori!“ flehte ſie. Da
ſtand auch ſchon ein junger Burſche hinter ihr,
mir blitzenden Augen, die Hände geballt. Un
willkürlich ſtreckte Baumann ſeinen Arm aus.

„Was wollen Sie, Signori entfuhr es
den Lippen des Burſchen. „Man mißhandelt
nicht ein ſchwaches Weib,“ rief Baumann, der
raſch gefaßt war. „Pfui! Schämt Euchl!“ Eine
Zipute lang ſtanden ſich die Gegner ſtarr gegen

er.
„Er will mich erwürgen!“ ächzte das Mädchen.

„Und warum fragte Baumann ſtirnrunzelnd.
Der Burſche warf dem Mädchen einen zornigen
Blick zu und erwiderte an deſſen Stelle: „Wir
lieben uns, kur Pog Signori. Und es kann
Jhnen wenig Verdienſt einbringen, ſich in eine

Eiferſuchtsſzene zu miſchen. Gehe in Deine
Garderobe, Anuziata!“ befahl er dem Mädchen.
Dieſe maß mit den Augen den Raum.
Es wäre wohl gegangen doch mußte es
an dem wilden, eiferſüchtigen Menſchen vorbei.
Deshala, aus Furcht, einen Schlag zu bekom-
men, wich Anunziata nur noch mehr zur Seite.
„Du willſt nicht?“ flog es über des Burſchen
Lippen. Er machte Miene, ſich auf das Mädchen
zu ſtürzen, beſann ſich jedoch und ſchritt, ohne
ein weiteres Wort zu ſprechen, davon. Als ergegangen, wendete ch Baumann einigermaßen

rathlos an die Jtalienerin. „Was nun, Sig-
nora?“ Die Angſt war bereits aus ihrem hüb-
ſchen Geſicht entſchwunden. Sie machte eine
graziöſe Verbeugung.

„Meinen Dank, Signori, ich eile in meine
Garderobe „Und ſie fürchten ſich nicht mehr
„Nein, ſein Zorn iſt ſicher wieder verraucht.
Nur die Eiferſucht macht ihn oſt ſo wild wie
ein böſes Thier. Das iſt nun ſchon das zweite
Mal, daß er mich erdroſſeln will!“ Sie ſprach
dies Alles ſo leicht und ſcherzend, daß Baumann
unwillkürlich lachen mußte. „Vermögen Sie
denn einen ſolchen Menſchen zu lieben?
Das iſt ja Feuer und Flamme!“ „Eben
darum wünſche ich mir keinen Anderen!“
Sie wollte mit einem Kopfnicken enteilen, als er
ſie noch einmal zurüchkhielt.

Einen Augenblick noch, Signora. Wollen Sie
mir einen Dienſt erweiſen, ſo ſagen Sie Jhrer
Kollegin Elea, daß ein Fremder ſie um einige
Worte bitte.“ „Elea?“ verſetzte Anunziata, den
Maler neugierig betrachtend. „Die läßt ſich gar
nicht ſprechen, niemals und von Keinem. Es
wäre ganz umſonſt, den Verſuch zu machen.
Aber wenn ich ihr mündlich eiwas ſagen kann,
die Ohren muß ſie offen halten 7?“ „Das
Andere geht wirklich nicht Nein ganz un
möglich, Signori!“ „Dann verzichte ich auf
eine weitere Mittheilung ebenfalls.“

Baumann verließ das Kaſtelli Pomba. „Alſo
nicht!“ ſagte er ſich. „Nun, was verſchlägts
anch Jn zwei Tagen riefen wir, Daß wir fort
kommen, dafür möchte ich meinen Kopf verwetten.
Jetz, nachdem ich ſie geſehen hake, ſetzte ich Alles
daran. Er dachte über die Szene nach, welche
er ſoeben erlebte, „Ein rabiater Burſche! Jn
ſeinen Blicken ſtand ordentlich Blut. Jch würde

doch etwas vorſichtiger mit dieſem Menſchen um
gehen.“ Noch dieſelbe Nacht ſetzte er ſich hin
und ſchrieb einen Brief an ſeine alte Mutter in
Deutſchland, das baldige Eintreffen meldend.

s

Ein klirrender Ton der zerſprungenen Thurm
glocke weckte Franz von Fernau ſchon frühe am
nächſten Morgen aus einem ruhigen Schlummer.
Nicht friſch, ſondern müde am ganzen Körper,
erhob er ſich und dehnte die Arme aus. Der
Biß im Fleiſch fing an zu brennen. Er that
jedoch nichts, um die Hitze zu mildern, ſondern
blickte mit ſonderbaren Augen den halbrunden,
blutigen Fleck an. Eine alte Frau brachte ihm
das Frühſtück, gleich darauf verſchloß Fernau
die Thür wiederum. Nachdem er eine Kleinig
keit zu ſich genommen, ſetzte er ſich vor den Tiſch,
um ſeine Ankunft zu Hauſe anzumelden, Mitten
im Schreiben überlief es ihm mit einem Schauer.
„Sie ſchaut mir über die Schultern auf das
Papier!“ Er ſtand auf und abſichtlich bei Seite
blickend, verhüllte er das Bild der Kolchierin,
nahm Hammer und Stifte zur Hand und 'nagelte
die Hülle an den drei freigebliebenen Stellen feſt.
Nun dünkte er ſich geſichert. Die Worte, welche
er an die Mutter, an Lilli ſchrieb, athmeten nicht
mehr jene offene Herzlichkeit, wie früher. Das
mar Alles beſchraubt, gewaltſam. „Ah, bah!
ſagte er ſich. „Die Hauptſache von Allem iſt
doch, daß ſie erfahren, daß ich komme!“ Er
hatte wohl Recht. Seine nervöſe Unruhe ſteigerte
ſich mit jeder Viertelſtunde, Die Briefe hatte er
ſogleich feiner Wirthin zur Beſorgung übergeben.
Nun wanderte er in dem Atelier finſter brütend
auf und nieder. Es war eine harte Kriſis, die
es zu überwinden galt, das wußte er ſelber und
er hatte vorläufig auch den beſten Willen dazu.
Mit quälender Laugſamkeit verſtrichen die
Stunden bis zum Mittag. Dann eine frugale
Mahlzeit und die entſetzliche Wanderung begann
von Neuem. Unmöglich war es ihm, einen
Pinſel anzurühren.

(Fortſetzung folgt.)

W Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Provinz und Umgegend.
f Zeitz, 22. October. Hier hat wieder eine

ſocial demokratiſche Schöpfung aufgehört
zu ſein. Jn der Zeit der letzten Reichstagswahlen,
als der Agitator und verfloſſene Reichstags
candidat Vergolder Hoffmann hier alles auf
den Kopf ſtellen zu können glaubte, wurde der
Conſum Verein „Vorwärts“ gegründet, der be
rufen ſein ſollte, geſammten am Platze beſtehenden
Coloniolwaarenhandel den Garaus zu machen,
Dieſer Conſum Verein befindet ſich nun in
Liquidationz die Mitglieder verlieren nicht
nur ihre Stammantheile von 30 Mark, ſondern
haben auch noch einen Baarzuſchuß zu leiſten,
um die Koſten der Unterbilanz zu decken, mit
der er ſchon ſeit längerer Zeit arbeitete. Einem
ähnlichen Schickſal war auch vor länger
als Jahresfriſt die Centralhalle verfallen
auf Betreiben des genannten Agitators ſollen die
„Genoſſen“ unter allen Umſtänden ihr eigenes
Local haben, in dem ſie nach Herzensluſt ſchalten
und walten könnten, was zu thun ſie auch redlich
bemüht waren, aber halten konnten ſie das große
Local nicht, weshalb es zum gerichtlichen Verkauf
kam und wieder dem früheren Beſitzer zufiel.
Schon geraume Zeit vorher hatten der Agitator
und zwei ſeiner Anhänger, die ſich in die Führer-
ſchaft theilten, der Zeitz, als ſie merkten, daß
es doch nicht mehr gehe, einer nach dem andern
den Rücken gekehrt.

Jn Thüringen iſt der Schnee ſo dicht
niedergegangen, daß er wie im Winter liegen bleibt.

Jn der Porzellanfabrik von Schäfer und
Vater in Rudolſtadt ſind über hundert Maler
in den Ausſtand eingetreten.

4 Eine heftige Erderſchütterung iſt in
Leopoldshall und in Staßfurt wahr-
genommen worden. Sie war ſo ſtark, daß die
meiſten Leute beſtürzt aus den Häuſern eilten.
Es wird angenommen, daß im verlaſſenen
preußiſchen Schachte ein Einſturz erfolgt iſt.

f Deſſau, 25. Oct. Selbſtmord durch
Vergiftung beging das als Rentiere hier an
ſäſſig geweſene Fräulein Bertha Robitzſch. Die
alte Dame befand ſich wegen der Folgen eines
Schenkelbruches bei Verwandten in Pflege. Am
19, d. Mts. ließ ſie ſich durch ihre Aufwärterin
in einem Glaſe mit Waſſer ein Pulver dar
reichen mit dem Bemerken, daß die aufgelöſte

Maſſe ein Mittel gegen Würmer, mit denen ſie
behaſtet war, ſei. Einige Zeit nach dem Ge-
nuſſe ſtarb ſie. Durch Oeffnung der Leiche
wurde ermittelt, daß der Tod durch arſenik-

haltiges Rattengift eingetreten iſt. Wahr
ſcheinlich hat die Selbſtmörderin die That voll
führt, um ſich von ihrem körperlichen Leiden zu
befreien. Die 15jährige Dienſtmagd Witte,
dir ſeit dem 1, d. Mts. bei dem Kaufmann
Marcus in Stelle war, verſuchte am 21. d. Mts.
die Ehefrau und das Kind ihres Dienſtherrn
zu vergiften. Sie mengte dem Kaffee eine
giftige Subſtanz bei und ſetzte das Gemiſch der
Frau und dem Kinde vor. Das Kind verwei-
gerte die Annahme des Getränkes. Die Frau
merkte, als ſie einen Schluck zu ſich genommen
hatte, daß mit dem Kaffee etwas vorgenommen
war, und gob daher die Flüſſigkeit ſofort wie
der von ſich, ſo daß ſie keine Nachtheile für ihre
Geſundheit erleidet. Die junge Verbrecherin
geſtand ihre That ein. Als Grund gab ſie an,
daß ſie ſich des Dienſtes habe entledigen
wollen. Sie wurde in das Gerichtsgefängniß
abgeführt.

Schönebeck, 25., Oct, Geſtern wurde von
den Gebrüdern Sonntag für den Kaufmann
Dümling erbaute Schleppkahn vom Sta
pel gelaſſen, was gut gelang. Dieſer Elbkahn
iſt wohl der größte Kahn den die Elbe bis
her getragen hat. Er iſt 69 Meter lang und
11 Meter breit. Das Gewicht beträgt 4000
Centner und die Tragfähigkeit 19000 Centner.
Außer dem Boden iſt alles von Eiſen.

t Rottleberode, 25. October, Jn der
Rottlebener Flur ſind kürzlich bei der
Hühnerjagd von dortigen Jägern im Felde
arbeitende Männer und eine hochbetagte Frau
wiederholt angeſchoſſen worden. Man ſoll
nun beabſichtigen, den Tag einer Jagdabhaltung
vorher durch Ausſchellen bekannt zu
machen, damit am Jagdtage die Leute das Feld
meiden und derartige Vorkommniſſe verhütet werden.

Jn Zoppot hen brach Feuer aus, das mit
großer Schnelligkeit um ſich griff. Es wurden
innerhalb 2/, Stunden ſieben Bauerngüter
mit allen Nebengebäuden vollſtändig
eingeäſchert. Die Flammen fanden in den
mit Getreide und Futtervorräthen gefüllten
Scheunen viel Nahrung., Das Vieh wurde
meiſtentheils gerettet; vom Mobilar und Jn-
ventar verbrannte viel. Von den Betroffenen
waren nur ſechs verſichert. Man nimmt an,
daß das Feuer durch eben erſt aus dem heißen
Ofen entnommenen und in eine Holzhütte ge-
brachten gedörrten Flachs verſchleppt worden ſei.

Wurzen, 25. Oct. Geſtern entleibte ſich
in einem Anfalle von Schwermuth der 71 Jahre
alte vormalige Lotteriegeſchäftsgehilfe V. Einen

üblen Bubenſtreich verübten Sonntag 2
Sattlergehilfen aus Brandis auf dem Rittergute
Püchau: ſie ſchnitten nämlich 15 Pferden des
Rittergutspächters, Rittmeiſters d. L. Vohland,
die Schwänze bis auf den Stumpf ab.

f Jn Wildſchütz bei Deuben herrſcht unter
deu Kindern eine ſolche Diphtheritisepi-
demie, daß die Schule geſchloſſen werden mußte.

Weſterhüſen, 25, Oktober, Am 22.
d. M. nachmittag ſtießen auf der Elbe zwei
Dampfer zuſammen, der bergwärts kom-
mende Dampfer „Henriette“ der Oeſterreichiſchen
Nordweſt Dampfſchiffahrts geſellſchaft und der
thalwärts fahrende Kettendampfer Nr. 13, Der
ſtarke Schiffahrtsverkehr, der an dieſem Nach
mittag ſehr rege war, da der Nebel am Vor
mittag hinderlich geweſen, und auch der geringe
Waſſerſtand ſind ſchuld an dem Zuſammenſtoße
bei dem die „Henriette“ dem Kettendampfer ein
großes Loch in den Bug rannte. Letzterer liegt
an der Genthe'ſchen Kohlenſtrecke.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine neue Erklärung zur Erkrankung

Alexanders III,.) Man dürfte ſich wohl der Aufſehen
erregenden Erklärung erinnern, welche Prof. Sacharjin, der
den Kaiſer Alexander III, von Rußland behandelt hatte,
kurz nach dem Tode deſſelben veröffentlichte. Der berühmte
Moskauer Arzt gab zu verſtehen, daß die Geſundheit des
verſtorbenen Kaiſers in nicht geringem Grade dadurch zer
rüttet worden war, daß er kein gutes trockenes Arbeits
zimmer gehabt hatte. Nun geht der „Frkf. Ztg.“ aus
Petersburg aber von einer ärztlichen Autorität, die
unbedingt Vertrauen beanſpruchen kann, eine Mittheilung
zu, welche ſehr merkwürdig iſt und die Erkrankung des
Kaiſers in einem ganz neuen Lichte erſcheinen läßt. Vor
ungefähr zwei Jahren erkrankte nämlich plötzlich der Leib
koch des Kaiſerpaares, ein Mann, der nahezu 20 Jahre an
der Spitze der kaiſerlichen Küche geſtanden hatte. Da der
Hofarzt gerade abweſend war, wurde ein bei dem Küraſſier
regiment in Gatſchino angeſtellter Arzt geholt. Die Krank
heitsſymptome kamen ihm ſehr verdächtig vor, und bei
näherer Unterſuchung konſtatirte er, daß der kaiſerliche Leib
koch an Schwindſucht in weit vorgerücktem Stadium litt.
Der Arzt berichtete ſofort über ſeinen Befund und der
Koch wurde unverzüglich penſionirt. Der Gewährsmann
iſt nun der Ueberzeugung, daß die Lungenaffektion, an
welcher der verſtorbene Kaiſer litt und woran der jetzige
Thronfolger angeblich auch die Großfürſtin Xnig
leiden, wahrſcheinlich auf die Krankheit des Kochs zurückge
führt werden kann, indem ja ein guter Koch in die intimſte
Berührung mit den von ihm bereiteten Speiſen kommen
muß und ſomit die Gefahr einer unmittelbaren Ueber
tragung von Krankheitskeimen vorhauden iſt. Dieſer Sach
verhalt iſt ſo allgemein bekannt, daß man es wohl in
jedem Haushalte vermeiden wird, bruſtkranke Perſonen in
der Küche anzuſtellen,. Merkwürdig bleibt es deshalb, daß
über die in der kaiſerlichen Küche Angeſtellten keine beſſere
Aufſicht geführt worden iſt. Es paßt aber ganz gut zu
der oben erwähnten Thatſache, daß der Selbſtherrſcher aller
Reußen ſeine Tage in einem kalten, feuchten Zimmer ver
leben mußte

(Fahnenbänder für Kriegervereine.) Der
Feſtausſchuß für die Enthüllungsfeier des Kaiſer Friedrich
Denkmals bei Wörth macht bekannt, daß infolge der
verſpäteten Anmeldung von über 70 Vereinen die vom
Feſtausſchuß geſtifteten und in Wörth vertheilten Fahnen
bänder nicht ausgereicht haben. Da nun zur Erinnerung
an den Tag alle mit Fahnen vertretenen, vorher gemeldeten
Kriegervereine die Bänder erhalten ſollen bittet der Aus
ſchuß alle, die leer ausgegangen ſind, ſich beim Prof.
v. Rohden in Hagenau mittels Poſtkarte ſofort zu melden
damit die noch erforderliche Zahl beſchafft werden kann.

(Wegen des ſchweren Verdachtes), den
ſeinerzeit gemeldeten Brand der BrückenkopfKaſerne in
Glogau verſchuldet zu haben, wurde ein Ouartiermeiſter
des Feldartillerie- Regiments von Podbielski auf Veran
laſſung des Generalauditeurs verhaftet. Ein entlaſſener
Reſerviſt ſoll die Schuld des Verhafteten zur Anzeige ge
bracht haben.

(Daß ein zum Tode Verurtheilter) als Zeuge
vor Gericht erſcheint, dieſer ſeltene Fall hat ſich dieſer Tage
vor der Strafkammer des Landgerichts Bartenſtein er
eignet. Es war in einer Straffache ein Fleiſchermeiſter
als Zeuge geladen, der auf die Frage nach ſeinen Vor
ſtrafen erklärte, daß er im Feldzuge gegen Frankreich 1870/71
wegen Jnſubordination zum Tode verurtheilt, indeß zu
ſieben Jahren Feſtung begnadigt ſei.

Theater und Muſik.
Der auf Sähloß Oſſterſtein reſidirende Erkprinz

Heinrich XXVII. Reuß j, L. geht mit dem Gedanken um,
ein neues fürſtlichen Theater in Ger a zu er-

Er ſoll dazu 509 000 Mark zur Verfügung geſtellt

aben,

Heer und Marine.
Aus Kamerun wird gemeldet, daß die Ablöſung

für unſere dortigen Kriegsſchiffe ſoeben wohlbehalten ange
kommen iſt,

Entſcheidungen und Erlaſſe-
Darf man Wild aus Mitleid auch

während der Schonzeit tödten? Ueber dieſe
Frage liegt ein gerichtliches Erkenntniß vor, das weitere
Kreiſe intereſſiren dürfte. Ein Privatförſter ſollte ſich gegen
das Geſetz betreffend die Schonzeit des Wildes vom 26.
Januar 1870 dadurch vergangen haben, daß er einen Kitz
bock zur Schonzeit ſchoß, der ſich in einer Falle gefaugeu,
erheblich verletzt und ein Bein gebrochen hatte. Die Straf
kammer ſprach den angeklagten Förfter frei, da letzterer dem
Kitzbock offendar deshalb nur eiven Fangſchuß gegeben habe,
um das Thier von ſeinen Qualen zu erlöſen. Gegen dieſe
Entſcheidung hat die Staatsanwallſchaft erfolgreich Reviſion
eingelegt. Das Kammergericht erklärte am 17. d. Mte.
die Reviſion für begründet und führte aus daß auch die
Tödtung des Wildes aus Mitleid zur Schon
zeit ſtrafbar ſei,

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der „Reichsanzeiger bringt eine Bekauntmachung

betr. Aenderung der Verkehrsordnung für die
Eiſenbahnen Deutſchlands welche am 15., November in
Kraft tritt.

Jn Omaruru und Okahandja im Schutzgebiet von
Deutſch Südwefſtafrika ſind kaiſerliche Poſt agen
tur en eingerichtet worden.

Drug und Verlag der „Mexſthurger Kreieblait-Druckerei“ J. Leidholdt), Meriſedurg, Altenburger Schulplatz 5
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